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« Sedan.
Zum 2. September 19l5.

Die wenigen noch lebenden Mitkämpfer des
Krieges von 1870/71 bekennen mit jubelndem
Herzen, daß das heutige Geschlecht der deutschen
Nation, das heutige Heer und feine Führer und
mit ihnen die junge deutsche Flotte in dem gegen-
wärtigen Kriege nicht nur die Errungenschaften
einer großen Vergangenheit und den ererbten
Ruhm treu bewahrt haben, sondern auch den
gesteigerten Anforderungen, die die Zeit an sich
gestellt hat, in glänzender Weise gerecht geworden
sind. So manche Ruhmestah die in der vater-
ländischen Geschichte bisher einen hervorragenden
Platz einnahm, wird durch die Ereignisse des
gegenwärtigen Krieges in den Schatten gestellt
werden, und schon ist die Frage aufgeworfen
worden, ob der Tag von Sedan nom fernerhin
ais nationaler Fefttag gefeiert werden foll.

Aber wir möchten die Freude und die patri-
otische Anregung dieses Gedenktages nicht ge-
schmälert sehen. Denn der Sieg von Sedan
ist nicht nur ein in feiner Art einzig dastehender
militärischer Erfolg, sondern er bedeutet auch
für alle Zeiten einen entscheidenden Wendepunkt
der vaterländifchen Geschichte. Vom militärifchen
Standpunkt betramtet, ift er der einzige Fall
der Gesange-mahnte eines fehlagfähigen Heeres
von mehr als 100000 Mann in freiem Felde.
Die französischen Heere, die mit Mel; und Paris
in unsere Gewalt gerieten, waren zwar zahl-
reicher, aber ihr Schicksal war mit dem der
Festung untrennbar verbunden. Aehnlich ver-
hält es sich mit den 85000 Russen, die vor
kurzem mit Nowogeorgiewsk in unsere Hände
gefallen sind. Die Festung Sedan hat diese
Bedeutung für die Armee Mac Mahons nicht,
die Schlacht, tie bei ihr geschlagen wurde, war
eine Feldschlachty Nahe an 100000 Gefangene
lieferte uns vor einem Jahre auch die Schlacht
von Tannenb:rg, aber nicht durch den einheit-
lieben Akt einer die feindiiche Gefamtmacht um-
fassenden Kapitulation, sondern durch die innere
Auscdsung der feindlithen Armee und ihre energische
Verfolgung. Und wenn beide Schlachten, die
von Tannenberg wie bei Sedan, Meifterwerke
strategischer Vorbereitung und taktischer Durch-
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17. Fortsetzung.

Wenn ich nur wüßte, wo ich Sie suchen sollte.
Wir sind froh, daß Sie mit Raimund zusammen
find, passen Sie nur gut auf ihn auf, der Junge
ist immer so wagehalsig.

Jch denke immerfort an Sie und an Vater
und an die andern, die im Felde sind, und ich
bete auch immer für Sie. Sie beten wohl nicht?
Nu? Das kann ich mir denken, Jhr leichtferiiges

Reden Sie sich man aber um Gottes willen
nicht ein, daß ich Jhnen allein schreibe. Alle
vom Regiment kriegen Poftkarten von mir. Die
Schokolade kommt bald, sintemalen ich mein
Taschengeld noch nicht habe.

Wissen Sie das Neuefie? Meine schöne
Schwägerin Lou ift fort. Auf nach Frankreickz
Mutti sagt, ich dürfe nicht darüber reden, man
wüßte nicht, wie alles würde, Hund wir müßten
Günter schonen. Pöhi Der kann froh sein,
wenn er die loswird. Na, hoffentlich bricht Jhnen
ni t bas Herz.chSollten Sie aber Lou in Frankreich be-
gegnen, es sollen ja noch immer Wunder und
Zeichen geschehen, unb Sie ihr wieder solche
Augen machen, wie das lebte mal bei uns, dann
ist unsere Freundschaft aus und die Schokoiade
esse ich allein. Merken Sie lieb das. »

Jn die Schule gehe sch "Hit Mehl� VIII!
Das fehlte noch. Nein, ich arbeiteisiik nnatbmtll �
Jch schneide Hemden und Bettlaken zu � eins
babe ich fmou berfmnitten �- für die Verwendet-v-
und nun soll ich auch nom Leibbinden strickem

eben» und ürvigenImen- und Jnseraten-Tcil: Paul  Sobald!
für den Nella- Namslau, Sonnabend, den 4. September. Druck, Verlag und Expediiionk

Firma Oskar Ovid, Nancslair. 1915.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihel
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Aufforderung:

Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur weiteren
Kriegsführung notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber, die
ihm an Zahl weit überlegen sind und sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben.
Gewaltige Wassentaten unseres Heeres und unserer Flotte, großartige wirtschaftliche
Leistungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegsfahr und geben Gewähr für einen
günstigen Ausgang des Weltkrieges, den in Deutschland niemand gewünscht hat,
auf dessen Entfesselung aber die Politik unserer heutigen Gegner seit Jahren ziel-
bewußt hingearbeitet hat. Aber noch liegt Schweres vor uns, noch gilt es, alles
einzusehen, weil alles auf dem Spiele steht.Täglich und stündlich waaen unsere
Brüder und Söhne draußen im Felde ihr Leben im Kampfe für das Vaterland.
�ießt sollen die Daheimgebliebenen neue Geidmittel herbeischaffen, damit unsere
Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen notwendigen Dingen ausgestattet
werden können. Ehrensacheist esfür jeden, dem Vaterlandein dieser großen,
über die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften zu
dienen und zu helfen.Und wer dem Rufe Folge leistet und die Kriegsanleihe
zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer, sondern wahrt zugleich fein eigenes Jnteresse,
indem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Verzinsung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihei
aufrüttelnl

Zeichnet selbst und helft die Gleichgültigen
Auf jede, auch die kleinste Zeichnung kommt es an. Jeder muß nach

seinem besten Können und Vermögen dazu beitragen, daß das große Werk gelingt.
Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat man mit Recht gesagt, daß sie gewonnene
Schlachten bedeuten.Auch das Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung des
ReichsbanbDirektoriums zur Zeichnung ausgelegten dritten Kriegsanleihe muß sich
wieder zu einem großen entscheidenden Siege gestaltenl

führung waren, so darf doch, wenn man fie nach
ihrer Bedeutung für den Verlauf und Ausgang
des Krieges miteinander vergleichen will, nicht
übersehen werden, daß bei Sedan ein um vieles
größerer Bruchteil der Gesamtmacht der Ver-
nichtung anheimfiel, ais bei Tannenberg Ueber-
dies wurde durch die Kataftrophe von Sedan
auch das Schicksal der übrigen, in Metz ein-
geschlossenen Teile der kaiserlichen Armee von
Frankreich besiegelt und der Weg nach Paris,
dem Herzen des feindlichen Landes, frei gemacht.
Daß auch der einst gewaltige Herrscher des letzteren,
Rapoleon, bei Sedan in Gefangenschaft geriet.

Wollen-Sie auch eine?
Srefmen Sie man bloß ordentlich auf die

Franzosen, oder sind Sie vielleicht bei der Rassen-
banbe? Englisch treibe im nimt mehr. Fällt
mir nicht ein! Die alten Heuchler, die ich immer
so gern gehabt, können mir gestohlen bleiben.

Jeden Tag singe im ,,Heil dir im
Siegerkranz«, und dann denke ich immer an Sie
�- an die andern natürlich auch. �

Sie brauchen sich natürlich nichts einzubilden.
Ihre Dete von Trellenburg.«

 beim Helmftedt lachte laut auf.
,,Süßes, kleines, liebes Sing"� flüsterte er

tåerggügh dann barg er den Brief auf seinerru .
»Hei, du scheinst dich ja gewaltig zu amüsieren Z«frggts Raimund, erstaunt von seinem Briefe auf-en .
»Und du sitzest da wie ein begossener Pudel.
Doch nichts unangenebmes? Sete macht da

so sonderbare Andeutungen.«
Raimund seufzte schwer auf. Aller Ueber-

mut und alle Keckheit war aus feinem hübschen
Gesichtgewichew Zorn lohte in den blauen
Augen, als er, den Brief seiner Mutter in der
Hand zerknitternd, hervorstieß:

,,Wirst du es glauben? Lou ist fort! Das
ist nun die erste Post von zu Haus. Vater, der
einzige, der noch hätte einschreiten können, steht,

-«s 
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wir wir, im Felde. Mutter wagt gar nicht, es Erich
ihm zu schreiben. Als Günter nun für einige
Stunden nach Wilhelmshaven kam, um Abschied
von Lou zu nehmen, fand er das Nest leer. Er
foll außer sich gewesen sein. Mutter hat end- Jch
lose Depeschen mit ihm gewechselt. Sie hat M?
sogar erboten, Lou nachzufahren und ste zurück«
zubringen, da Günter ja sofort an Bord seines
Schiffes mußte. Aber Günter hat erklärt, Lou
käme nie wieder über feine Schwelle. Ein Weib,

erhöht den Glanz des Tages. Die größte, blei-
bende Bedeutung aber, die dieser Tag für uns
hat, besteht darin, daß er der wahre Geburts-
tag des wiedererstandenen Deutschen Reiches ist!
Die Zahl der Sterne am deutschen Himmel hat
sieh seitdem in erfreulicher Weise vermehrt, und,
so Gott will, erfüllt sich unsere Hoffnung, daß
ihrer noch mehr und vielleicht noch heller leum=
tenbe in naher Zeit ausgehen werden. Aber den
Stern von Sedan werden sie schwerlich über-
strahlen.

Drum lasset uns den Tag feines Erfcheinens
nach wie vor feiern, schlicht, aber im Waffen-

das in solcher Stunde imstande sei, ihren Mann
zu verlassen, der voraussichtiich in den Tod gehe,
habe aufgehört, ihm nahezuftehem

Sein Vaterland sei das ihre geworden, seitdem
sie ihm damals nach Deutschland gefolgt, und
tausend Schwtire hätten das bekrästigt.«

Helmiiedt fah sinnend vor sich hin.
»Weißt du, im meine, deine Schwägerin ist

doch nicht so oberflächlich, wie ich immer geglaubt.
Denke nur in welch entfetzlichem Zwiespalt sie

geklirr dieses Jahres wärmer als je, und mit
dem erneuten Gelübde, den uns von mächtigen
Feinden aufgezwungenen Krieg mit dem vollen
Einsatz von Gut und Blut zu siegreichem Ende
zu führen, eingedenk der Mahnung unseres großen
Dichters: »Was du ererbt von deinen Vätern
hast, erwirb es, um es zu befißenl«

v. Blume, General d. Jus. z. D.

Die dritte Krlegsanleihe
Mehr noch als in den Tagen, da die beiden

ersten Kriegsanleihen zur Zeichnung aufgelegt
wurden, hat sich die Erkenntnis von der Stärke
der deutschen Volks- und Wirtfchastskraft vertieft.
Glänzend hat die deutsche Volkswirtschaft über
die Aushungerungspiäne der Gegner triumphiert.
Das Erscheinen der dritten Kriegsanleihe folgt
dem Abschluß der Bilanz des ersten Kriegsjahresz
und daß Deutschland sich einen ansehnlichen
Gewinn aus neue Rechnung buchen konnte, wird
sogar in Feindesland zugegeben. Die Feinde
haben das Deutsche Reich wirtschaftlich isoliert,
haben ihm den Weg über das Meer gesperrt
und glaubten, mit der Behinderung des deutschen
Außenhandels ihren wirksamsten Trumpf aus-
gespielt zu haben. Weit gefehlt. Die Produk-
tionskraft des deutschen Wirtfchaftskapitals wuchs
unter bem Druck, der von außen gegen sie geübt
wurde, und der Geist der Technik sorgte überall
für Ersatz, wo der Feind verwundbare Stellen,
durch Entziehung der Rohstosszufuhy zu schaffen
suchte. Eine Folge der gesunden Anpassung
unserer ganzen Wirtschaftsweise an die Lebens-
bedingungen des Krieges sind die glänzenden
Resultate der deutschen Kriegsanleihen. Keiner
unserer Gegner kann sich eines auch nur annä-
hernd ähnlichen Erfolges rühmen, wie ihn die
deutsche Regierung mit ihren Emisfionen erzielt
hat. Und das ist zum Teil der Taktik der
Feinde zu danken, die das deutsche Geld zwangen,
im Lande zu bleiben. Während England viele
Hunderte von Millionen an Amerika zu zahlen
hat, lebt das Deutsche Reich ausschließlich von
den Produkten feines Bodens und feiner Fabriken.
So blieb der Geldumlauf innerhalb der Landes-
grenzen, und es war möglich, die Liquidität des

Na, aber seht los, da bläst es schon wieder zum
Sammeln.�

Beide Dffiziere sprangen auf.
»Ich wünschte, wir kämen erst ordentlich ins

Feuer. Die kleinen Gefechte ermüden uns unnüh·
Kaum kann ich�s erwarten, daß wir die Kerle
erst ordentlich verhauen. Bis jeßt haben wir ia
das reine Herrenleben geführt«

»Nicht wahr, du&#39;s« fragte er, einen Soldaten,
fein muß. Jn Friedenszeiten mag ja das alles Oh»
nicht so zum Ausdruck kommen, und in der langen
Zeit, die wir mit unserm Erbfeind im Frieden
gelebt, mag M? l« auch manches verwischt haben.

Seht aber, wo es das Leben gilt, da bricht
wohl hier wie da mächtig die Vaterlandsliebe
hervor und zerreißt unbarmherzig alle Bande,
die uns an die Fremde hüpfen."

,,Vaterlandsiiebe?« Raimund lachte. »Die
kennt Lou nicht, wie sie überhaupt den Franzosen
fremd ist. Nein, fenfationsiüstern ist Lou, das
in alles! Nur Sensationsluft veranlaßte sie,
Günter zu heiraten. Der deutsche Bär mit dem
ehrlichen Herzen, dem sie durch ihre scheußlichen
Kouketterien vollständig die Sinne verwirrte, daß
er ein nettes, liebes, deutsches Mädchen, das er
wirklich lieb gehabt, sitzen ließ, reizte sie, und
als sie ihn hatte, da wandte sie sich andern
Sternen zu. Du warst auch einer von denen,

Ueber das ernste, braune Gesicht des Ober«
leutnants Helmfiedt lohte eine dunkle Glut.

»Na, ich bin aber grtinblim von ihr geheilt.
gebe gern zu, ihre Schönheit und die

Adam-en, die sie mir machte, haben mir mächtig
zu schaffen gemacht, aber im kam noch zur rechten
Zeit zur Besinnung, dank deiner kleinen Schwester,
die mir ganz ungeschminkt die Meinung sagte.«

»Den? Sieh mal einer an, der Starter.

der soeben auf das Zelt zu gestürzt kam, heim
fassend.

»Befehl, Herr Leitnant«, grinste dieser, und
zeigte seine hlanken Zähne.

»Na, man immer ein bischen dalli, Puffelchen
 der Bursche Raimunds hieß Pussel!, fest geht
es los. Morgen oder übermorgen find wir in
Lüttich. Versianden?«

»Befehl, Herr Leitnani«, grinste cdieser wieder,
während er im Umsehen mit feinen starken
Fäusten das Zelt abbrach, wobei er mit pfiffigen
Augen um M! fckzieltr.

»Da dreschen wir bie verfluchte Raffelbande
zusammen, die uns hier Wasser uff de Köppe
jießt und aus de Häuser fchießt.«

Während fich die Ofsiiiere marfchbereit machten,
fragte Helmstedt noch den Grenadier leutfelig:

»Na, hat Fräulein Braut auch gefmrieben?"
»Befehl, Herr Dberieitnant. Drei Brautens.«
»Dreii Kerl, du bist wochl verrückt«, lachte

Raimund bagwifmen.
K Fpusselchen aber schüttelte bockig seinen bieten

�jsaeseer, Hex: ßeitnanti Kann te wat davor?
Kerne Ahnung, Herr Leitnant. Sie wollten mir
ile brei.�

»Aber Pussel, du kannst bom nimt alle drei
9

i i« .håätleniestermxsrtlåflileerttä Helmsiedh das Säbel.



eigenen Vermögens durch den Verkauf fremd-
ländischer Wertpapiere noch zu steigern.

Die Bedingungen für den Erfolg der dritten
striegsanleihe sind denkbar günstig. Die Jn-
dustrie hat neue Bankguthaben angesammelt; die
Banken verfügen über große Summen von
Depositengeldernz bei den Sparkasfen find die
Einlagen gewachsen und betragen fast 21 Milli-
onen Mark; und· im Besitz des Publikums be-
finden sich noch immer, trotz dem dauernden
Steigen des Goldvorrates bei der Reichsbank,
Hunderte von Millionen Mark in Gold. Die
Hauptsache aber ist, daß das deutsche Volk
die fiiufprozeniige Reichsanleihe als
ficherfte und vortelilhaftefie Kapitals-aau ge

ansieht, die ihm nur immer geboten werden
kann. Darin rnterscheidet sich die deutsche Auf-
fassung von der unserer Gegner. Dort ein Opfer,
das einen Riesenaufwand von Kunftstücken erfor-
dert, hier der zufriedene Erwerb eines ausge-
zeichneten Wertpapiers. Das deutsche Volk
braucht kein Opfer zu bringen, um sünfprozen-
tige Schuldverschreibungen des Reiches unter
dem Parikurs zu kaufen.

Diesmal handelt es sich um eine einhkitliclze
Ausgabe von Schuldverschreibungen. Die beiden
erstere Emissionen stellten Schatzanweifungen und
Schuldversehreibungen zur Wahl.
aber für die Schatzanweisungen nur um Bruch-
teile der Gesamtsumme  das erste Mal eine
Milliarde, das zweite Mal 775 Millionen! ge-
handelt, da die große Mehrzahl der Zeichner
offenbar größeren Vorteil in dem Papier mit
längerer Geltungsdauer erblickt. Wenn man
sichere fünf Prozent Zinsen bekommt, so ist es
natürlich fehr erwünscht, sie möglichst lange zu
haben. Für die Reichsfinanzverwaltung aber ist
es wichtig, daß sie nicht durch bestimmte Rück-
zahlungsverpflichtungen zu nahe aufeinanderfol-
genden Terminen zu sehr überlastet wird. Unter
solchen Umständen ist der Verzicht auf Schatz-
anweisungen leicht zu erklären.

Die fünfprozentigen Sehuldverschreibungen
sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924
unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen
Zinsgenusz von fünf Prozent und außerdem
einen siclferen Kapitalgewinn von 1 Prozent,
salls nach Ablauf der Unkiindbarkeit der Zinsfuß
herabgesczt werden soll, da in diesem Falle die
Anleihefticcke auf Verlangen zum Kurs von
100 Prozent eingelöst werden. Daß die Reichs-
sinanzverwaltung sich entschließen durfte, den
Ausgabepreis der dritten Kriegsanleihe zu er-
höhen, nachdem schon die zweite Emission zu
9872 Prozent, um 1 Prozent.teurer war als
die erste, ist der beste Beweis für die gute Auf«
nahme der sünfprozentigen Schuldverschreibungenl
Trotzdem ist auch der Preis der dritten Kriegs-
anleihe für den Zeichner ein ungemein günstiger.
Ein Vergleieh der gegenwärtigen Preise der vier·
prozentigen Papiere mit dem Zeichnungspreis
der fünsprozentigen Reichsanleihe rechtfertigt die
Erwartung, daß ein Ausgleieh in der Verzinsung
beider Anleibegruppen durch eine Steigerung des
Kurses der Fünfprozentigen herbeigeführt werden
wird. Mann könnte einwenden, die Größe des
Gesamtbetrages der Kriegsanleihen werde eine
Erhöhung des Kurses hindern, da jeder Nachfrage
immer reichliches Material zur Verfügung stehen
würde. Dieser Einwand ist leicht zu widerlegen-
wer fünfprozentiae Anleihe billig gekauft hat,

»Befehl, Herr Dberieitnant. Nee, heiraten
is nicht. Notsetraut wollen se werden, alle drei!
Haste mir, kannste mir! Jck habe jesagt, wenn
ick wiederkäme, vielleicht«

,,Na, da sitzeft du ja schön in der Patsche,
Pusselchen«, meinte Raimund bedauernd.

Pussel aber fühlte sich seinem Schicksal ge-
wachsen. .

»Nich de Bohne, Herr Leitnant, denn ufs det
Wiederkommen, da können die Mächens scheen
warten. Jck sterbe vor Freiheit und Vaterland
und vor meinen Herrn Leitnant. Dat is janz
gewiß, und da is et doch noch immer besser, drei
weenen um mir als jar keene.«

Raimund drückte seinem braven Pussel ge-
rührt die Hand. Helmstedt aber dachte: Pussel
ist wirklich ein Philosoph, und ihm kam zum
Bewußtsein, und es quälte ihn:

»Du hast niemand, der um dich weinen
würde. Niemandl« Aber plötzlich stand ein
liebes, kleines Mädel mit rotblonden, dicken
Zöpfen über den kleinen Ohren, vor seinen Augen
und ersah im Geiste ein ganz erblaßtes Gefidtden,
über das die hellen Tränen rannen.

»Liebe kleine Dete«, flüsterte er gerührt vor
fid hin, in all die Trompetenfignale hinein.
Und dann ging es weiter mit frischen Kräften,
den Ufern der Maas entgegen.

Tausende von Soldaten in Bewegung. Hier
und da sieht man verwundete Pferde. Auto-
mobile mit Verwundeten sausen vorüber, und
dann winkt die Maasbrücky auf welche sieh mit
jubelndem Hurra die Soldaten zu stürzen. Aber
Msch ehe sie die Brücke erreichen, fliegt sie mit
donnerndem Krachen in die Luft, und gleichzeitig
wird aus dem Hinterhalt auf die Anstürmenden
ssichvssem Aus allen Häusern in Vife blitzen
GIMHIUWN und manch tapferer Deutscher sinkt,
von. den Meuchelmördern getroffen, zu Boden.

Es hat sich zu

hält sie fest. Denn niemand weiß, wie nad
dem Kriege die Rente des gewerblichen Kapitals ka
sein wird. Nur die fünf Prozent der Reichsans
leihe sind sicher; alles andere ist zweifelhaft.

Es versieht sich von selbst, daß die Unkünd-
barkeit bis 1924 nidt etwa gleichbedeutend ist
mit Unverkäuflichkeiü Durch die Frist ist nur
das Reich, nicht auch der Besitzer der Schuld-
verfchreibungen gebunden. Diesem steht es, nach-
dem er die Anleihetitel erworben und bezahlt
hat, frei, über siejederzeit wie über ein beliebiges
anderes Wertpapier zu verfügen; er kann sie
verkaufen oder verpfänden. Diese Gewißheit
nimmt dem Entschluß zur Zeichnung der Anleihe
jede Schwierigkeit. Niemand braucht sieh, wenn
er Bedenken hat, er könne zu andern Zwecken
das Geld nötig haben, auf lange Zeit von seinen
Barmitteln trennen. Aber solche Erwägungen
sollten gar nicht in Frage kommen. Das deutsche
Volk ist reich genug, um sich eine fünsprozentige
Reichsanleihe

als dauernde Kapitalsanlage
zulegen zu können. Eines solchen Besitzes ent-
äußert man sich nieht vor der Zeit, sondern hält
an ihm fest, so lange wie die Gunst der Um-
stände es gestattet.

Die Regierung ist, um die Anleihe
zu einem wahren Volksbesiiz

machen, in den Zahlungsbedingungen so
liberal wie möglich. Die Termineerstrecken sich
dieses Mal über einen Zeitraum von drei Mona-
ten  vom 18. Oktober 1915 bis 22. Januar
1916!. Die iiberraschend schnelle Abwicklung
der zweiten Kriegsanleihe  schon am ersten Ein-
zahlungstermin waren statt 30% 67°/o bar
erledigt! hat gezeigt, daß eine zu weite Dehnung
der Zahlfriften  sie überspannten vier Monate!
nicht nötig ist. Mit drei Monaten kommt man
reichlich aus, besonders wenn zwischen dem ersten
Zeichnungs- und dem ersten Zahltag ein Raum
von fast einem Monat liegt. Ein besonderes
Entgegenkommen wird diesmal den kleinen
Sparern erzeigt, damit aud fie an dem Nutzen
einer so außergewöhnlich günstigen Rente teil-
nehmen können. Niemand soll sagen dürfen,
er habe die Anleihe nicht zeichnen können, weil
die Bedingungen feinen Besißverhältnissen nicht
entsprachen. Der kleinste Anteil beträgt 100 M;
und die Mehrheit der Bevölkerung wird dieses
kleine Kapital aufbringen können. Aber selbst
die 100 M. brauchen nicht gleich bezahlt zu
werden. Während die beiden ersten Emissionen
die Bedingung enthielten, daß Zeichnungen bis
zu 1000 M. am ersten Termtn voll bezahlt
werden mußten, braucht diesmal die Zahlung
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der
fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 M.
ergibt. Wer nur 100 M. zeichnen kann, braucht
also erst am lebten Zahlungstage, dem 22. Januar
1916, zu zahlen.
hat an jedem der vier Zahltage 100 M. zu
zahlen. Für die Zeichnungen sind 19 Tage
vorgesehen. Das entspricht der Anordnung, die
bei der zweiten Anleihe gegolten hat. Diese
Zeit reicht aus, um einen Entschluß zu fassen,
der um so leichter zu bewerkstelligen ist, als zu-
nächst kein bares Geld gebraucht wird. Man
kann also ganz ruhig auf die Zinsen- und Miet-
eingänge, auf die Gehälter und sonstigen Ein-
nahmen, die erst am 1. Oktober sällig werden,
warten, wie es denn überhaupt nicht nötig ist,
daß Einer das Geld für den Erwerb der Reichs-

Wie ein Wutschrei geht es da durch die Reihen.
Die heimtückischen Zivilisten werden aus den
Häusern getrieben nnd standrechtlich ersehossen.
Ein feindlicher Flieger, der über ihnen kreist,
wird von der Artillerie heruntergeholt. Am
andern Ufer der Maas stehen die Feinde. Ein
heftiges Gewehrfeuer wütet bis zum Abend.

Und dann geht es an die Arbeit. Behilfsi
fähren werden gefimmert, mit denen man die
Maas überschreiten kann. Es ist bitter kalt,
und der Regen rauscht in Strömen. Ununter-
brochen donnert das Geschüpfeuer der Artillerie,
die ein Dorf nach dem andern beschießt, herüber.

Es wird Tag und Nacht und wieder Tag.
Mit Riesenfchritten geht es Lüttich entgegen.
Feindliche Sehrapnells schlagen hier unb da ein
und halten eine fürchterliche Ernte. Jmmer
näher kommt man der feindlichen Stadt, über
die das drohende» Schicksal seinsze Fittiche breitet.

di 
Und die Nacht vom 6. August sinkt hernieder,

die Nacht, die so manchem die gebrochenen Augen
mit ihrem Schleier deckt.

Hei, wie die Kugeln stiegen! Wie es faueht
und zischt und die deutschen Jungen drauflos-
gehen! Kein Hindernis hält sie.

Raimund von Trellenburg hat sich wacker
vorwärts gekämpft, das junge Herz voll heißer
Begeisterung, jeder Muskel gespannt von dem
Willen zum Sieg.

Helmstedt war ihm ganz aus dem Gesicht
gekommen, und er dachte auch kaum an den
Freund. -- Nur blitzartig fiel ihm ein! Wie
schade, daß der Vater nun doch nicht in seinem
Regiment kämpfte, wie er so sehr gewünscht,
sondern daß er irgendwoanders ein neugehlldetes
führte. Und die knappe Feldpofikarte des Vaters:

iFvttiedmts Mit!

Wer 400 Mark übernimmt, �og

anleihe zu Haus liegen haben muß. Die Spar-
ssen und Banken besorgen die Ueberweisung

der von ihrer Kundschaft bei ihnen gezeichneten
Anleihebeträgen ohne weiteres aus den Guthaben
des einzelnen Auftraggebers.

Jst in den Erfolg der dritten Kriegsanleihe
auch nur der kleinste Zweifel zu setzen? Die Frage
kann, ohne langes Ueberlegen, verneint werden.
Auf die ersten beiden Anleihen sind rund 13 600
Millionen Mark gezahlt worden, und dieses
Kapital wurde in Bewegung gesetzt, ohne daß
der geringste Zwang ausgeübt wurde. Es ver-
steht sich nun ganz von selbst, daß die Ueber-
schüsse des Volksvermögens auf Zinsen unb
Arbeitsvertrag nicht erschöpft sein können, weil
ja die Kapitalserneuerung unausgefetzt vor sich
geht. Es sammelt sich also immer neues Geld
an, das Unterkunft sucht; unb da es keine bessere
gibt, als die sünsprozentige Reichsanleihe, so
findet jede Emission bei ihrem Erscheinen eine
schlagfertige Kapitalreserve vor.

An die vaterländtschen Pflichten des Volkes
zu appellieren, sollte sich, angesichts des materi-
ellen Nutzens, den der Ankauf von Kriegsanleihe
gewährt, erübrigen. Sie Zukunft der deutschen
Wirtschaft, die Größe des Reiches, das Ansehen
der Nation in der Welt hängen vom Erfolg des
Krieges ab. Das Geld gehört zu den Waffen,
mit denen wir siegen. Wer zur Geldrüstung
des Reiches beiträgt, sorgt für den eigenen
Besitz; denn jedes Privaivermögen wurzelt in
der Finanzkrast und im Kredit des Reiches.
Wer die Kriegsanleihe zeichnet, steigert den Er-
trag seines eigenen Sparkavitals und kräftigt
das Ansehen unb die Macht des Reiches, auf
dem die Sicherheit der Schuldverschreibungen
ruht. Wer möchte es verantworten, eine solche
Gelegenheit, dem Reich und sich zu dienen, unge-
niitzt vorübergehen zu lasseni

Tages-berichte »
vom Großen Hauf-ignoriert.
Wtb. Amtl. Großes Hauptquartier, 31. August.

Westlicher Ktiegsschauplatz
Keine besonderen Ereignissk

Oesilicher Kriegsschauplatp
Heeresgruppe des General Feldmarsclialls

von indenburg
Der Kampf an dem Brückenkopf fiiblid von

Friedrichstadt in nod im Gange. �- Oestlich des
Njemen dringen unsere Truppen gegen die von
Grodno nach Wilna führende Eisenbahn vor;
sie machten 2600 Gefangene. �� Auf der West-
front der Festung Grodno wurde die Gegend
von NowosDwor und Kusnica erreicht. Bei
Grobe! gab der Feind vor unserem Angriff seine
Stellungen am Ostrand des Forstes von Bialhsau .

Heeresgruppe des Generalfeeldmacschalls
Prmzen Leopold von Bayern.

Der Uebergang über den oberen Narew ist
stellenweise bereits erkämpf. Der rechte Flügel
der Heeresgruppe ist im Vorgehen auf Pruzana.
Heekesgrttppe des Gåneralfeldmarschalts vona en en.
Die Verfolgung erreichte den MuchawiecsAbs

schnitt. Feindliche Nachhuten wurden geworfen.
3700 Gefangene fielen in unsere Hand.

Siidöstlicher Kricgsschauplaty
Die Verfolgung der nördlteh von Brzezanh

durchgebrochenen deutschen unb bfterreidifd=un=
garifden Truppen wurde an der Strhpa stellen-
weise durch einen Gegenstoß starker russischer
Kräfte aufgehalten. 

Oberste Heeresleitung
Wtb. Amtlieh. Großes Hauptquartier, 1. Septbr.

Wesilicher Kriegsschauplaty
Die Lage ist unverändert.
Nordwestlich von Bapauiue wurde ein eng-

lisches Flugzeug von einem unserer Flieget her-
untergeschossem

Oestlicher Kriegsschauplan
Heekesgrcsppe des GenecakFeldmarschalls

dcnbucg.von Heu
Oeftlich des Njemen nahmen die Kämpfe

ihren Fortgang. Aus der Westfront von Grodno
stehen unsere Truppen vor der äußeren Fortlinir.
Zwischetc Odelsk  östlieh von Sols-tin! nnd dem
Bialowiestaforst wurde weiter verfolgt.
Heecesgruppe des Genetalfeldmatschalls �Bring

Leopold von Bayern.
Der Oberlauf des Narew ist überschritten.

Nördlich von Prushany ist der Feind über das
Sumpfgebiet zurückgedrängt.

Heeresgruppe des Generabsfeldmacschalls
vou Mackensen.

Die Verfolgung blieb im Gange. Wo der
Feind sich stellte, wurde er geworfen.

Südöstlichet Kriegsschauvlatz
Die Truppen des Generals Grafen Bothmet

stürmten gegen hartnäckigen feindiichen Wider-
stattb N0 Höhe« des östlichen Stkypa Ufers bei
und nördlich von Zborow. Der vorübergehende
Aufenthalt durch russische Gegenstbße ist nach
Abwehr derselben überwunden.

Die Höhe der im Monat August von
sdeutfchen Truppen auf dem dülichen und süd-

&#39; liden Kriegsschauplaß gemachten Gefangenen
und des erbeuteten Kriegsmaterials belief fid
auf über 2000 Ofsizierr. 269839 Mann an
Gefangenen, über 2200 Grfdiire, weit über
560 Aiafchineugetvelftd Hiervon entfallen auf
Kowno über 20000 Gefangene, 827 Gefdüße,
auf Nowogeorgiewsk rund 90000 Gefangene,
darunter 15 Generale und über 1000 andere
Oksitiery 1200 Gefdüße, 150 Maschinengewehrr.

Die Zählung der Geschüße und Maschinen-
gewehre in Nowogeorgiewsk ist jedoch nod nidt
abgefdloffen, bie ber Mafchinengewehre in Kowno
hat noch nidt begonnen. Sie als Gesamtsumme
angegebenen Zahlen werden sich daher noch wesent-
lich erhöhen. Die Vorräte an Munition, Lebens-
mitteln und Hafer in beiden Festungen sind vor-
läufig nicht zu übersehen. Die Zahl der Ge-
fangenen, die von deutschen und österreichischsum
garifden Truppen seit dem 2. Mai, dem Beginn
des Frühjahrsfeldzuges, in Galizien gemacht
wurden, ist nunmehr auf weit über 1 Million
gestiegen« Oberste Heeresleitung.
WTB.  Amtl.! Großes Hauptqnartiey 2. Sei-ihr.

Westlichcr Kciegsschauplaiy
Jn den Vogesen nördlich von Münster führte

am 31. August unser Angriff zur Wiederer-
langung der in den Kämpfen vom 18.-23. August
an die Franzosen verlorenen Grabenstückr. Die
Kampfliiiie Lingetopf �Barrenkops ist damit
wieder in unserem Seite. Gegenangriffe wurden
abgewiesen. 72 Alpenjäger sind gefangen ge-
nommen, 3 Maschinengcwehre erbeutet. Ueber
Avocoutt fnordwestlich von Verduty wurde ein
französisches Flugzeug von einem unserer Kampf-
flieget heruntergeschossem Es stürzte brennend ab.

Oestlicher Kriegsscbauplaiy
Heercsgruppe des Generalseldnsacschalls

v Hindenburg
An der Bahn Wilna-Grodno wurde der

Ort Czarnoiowale genürmt. Bei älterer; madte
unfer Angriff Fortschritte. Auf der Westfront
von Grodno ist die äußere Fortslinie gefallen.
Norddeutsche Landwehr stürmte gestern das nörd-
lich der Straße DombtowwGkodno gelegene
Fort 4. Sie Besapung, 500 Mann, wurde ge·
fangen genommen· Am späten Abend erfolgte
die Eroberung des weiter nordwestlich gelegenen
Forts 4 a mit 150 Mann Besatzung durch badische
Truppen. Die übrigen Werke der vorgeschobenen
Westfront wurden darauf von den Rassen geräumt.
Oestlich des Forts von Bialyftok sind die Ueber-
gänge über den Swislofz von Makatswce  süd-
östlich von Odrisl! ab aufwärts nad Kampf
von uns besetzt.

Die aestrige Gesamtbeute der Heeresgruppe
beträgt »3070 Gefangner, 1 schweres Geschiitg
3 Masclnnengewehrr. Bei Ossowetz wurden außer«
dem 3 vom Feinde in den Sumpf verfenkte schwere
Geschütze ausgegraben.
Heeresgruppe des GenekabFeldmacschaüs Prinzen

Leopold von Bayern.
Der Austritt aus dem Nordvstrande des

Bialowieskaforstes ist gestern erkämpsr. Durch
Ueberfall bemächtigten wir uns nachts der
Nagzolgasuebergänge im Sumpfgebiet nördlichvon ofdana. 1000 Gefangene wurden eingebracht.

Hceresgruppe des Generalfeldntarschalls
von Niackensem

Der Muchawezabschnitt wurde auf der ganzen
Front in der Verfolgung überschritten.

Siidöstlicher Ktiegsschauplatz
Auf der. Verfolgung fielen gestern über

1000 Gefangene unb l Mafchinengewehr in
die Hände der deutschen Truppen.

Oberste Heeresleitung.

i? Namsiau, 3. September.  Sedanseiet.!
Auch in diesem Jahre wurde der 2. September,
der Gedenktag an das glorreiche Ereignis, das
sich vor 45 Jahren vollzog, unter dem Donner
der Kanonen begangen. Wie vor einem Jahre,
so sind aud biesmal nod im Westen ihre
Schlünde gegen den gleichen Feind gerichtet,
über ben wir damals den glorreiehsien Triumph
feiern konnten. Mit Gottes Hilfe wird es,
das hoffen wir zuversichtlich, unsern wackeren
Kämpfern gelingen, ihren bisherigen glänzenden
Waffenerfolgen weitere hinzuzufügen und schließ-
lich alle Feinde, die unser geliebtes Vaterland
bedrohen, vernichten. -� an sämtlichen hiesigen
Schulen fanden gestern, Donnerstag, patriotisehe
Feiern statt, wobei in den Ansprachen der Herren
Lehrer selbstredend die ruhmreichen Waffentaten
unserer Armeen im gegenwärtigen Weltkriege
gebührend gewürdigt wurden. Von den Schülern
wurden bezügliche Gediehte und Lieder vorge-
tragen. Die Feier wird den Kindern bis in
die spätesten Jahre in Erinnerung bleiben. --
Einige Klassen benußten den schulsreien Tag zu
einem Ausflugr.

A  Warnung.! Um das Publikum vor
Täuschung zu bewahren, hat der Herr Polizei-
Präsident von Frankfurt a. Main eine Bekannt-
machung erlassen, betreffend Blindenkonzertr.
Es heißt darin unter anderem: Die in Frank-
furt wohnhafte Ehefrau Käte Eurth, geb. Dies,
veranftaltet seit einigen Jahren sogenannte



2. Beilage zu Nr. 69 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a in s l a u � Sonnabend, den 4. September 1915.

Wtb. Amtl. Großes Hauptquartier, 3. Geptbr.
Westlicher Kriegsschanplah

Bei Souchez wurde ein französischer Hand-
grauatenangrifs abgewiesen. Erfolglose Spren-
gungen in Flandern und in der Champagne

Oestlicher Kriegsschanplatz
Heeresgrnppe des Generalseldmarschalls

v. Hindeuburg
Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestig-

ten und von Jnsanterie besetzten Brückenkopf bei
Lennewaden, nordwestlich von Friedrichstadt Sie
machten dabei 3 Ofsiziere und 350 Mann zu
Gefandenen und erbeuteten 1 Maschinengewehn
Auf der Kampffront uordwestlich und westlich
von Wilna versuchten die Russen, unser Vorgehen
zum Stehen zu bringen. Jhre Verstöße scheiter-
ten unter ungewöhnlich hohen Verlusten. Süd-
östlich von Merecz ist der Feind geworfen.
Zwischen Augustowo und dem Siszlok ist der
Njemen erreicht.

Bei Grodno gelang es unseren Sturrntrups
pen durch fchnelles Handeln über den Njemerr
zu kommen und nach Häuserkampf die Stadt zu
nehmen. 400 Gefangene wurden eingebracht.
Die Armee des Generals von Gallwitz brach
den Widerstand feindlicher Nachhuten an der
Straße Alekszhee südöstlich Von Odelsk-�Swis-
lösz. Die Heeresgrnppe nahm gestern insge-
sarnt über 3000 Russen gefangen und erbeuteten
1 Geschütz und 18 Maschinengewehre. _
Heeresgruppe des Genernlseldmarschalls Prmz

Leopold von Bayern.
Der Kampf um den Austritt der Verfol-

gungskolonne aus den Sumpfengen nördlich von
Knszana ist im Gange.

Heeresgrnppe des GcricralFeldnIarschalls
von Mackenfcn

Jn der Verfolgung ist der Nagholga bei
Sielec und Beveza�Kartuska und die Gegend
von Antopol, 30 klm östlich von Kobrhn ge-
nommen. Oesterreichisch -ungarische Truppen
drangen südlich des Bolato�Dulowoje nach
Osten vor.

Siidöstliclser Kriegsschauplan
Die Armee des Generals Grasen Bothmer

nähert sich kämpsend dem Weresabschnitn
Oberste Heeresleitung.

Wtb. Konstantittopeh 3. September. Das
Hauvtquartier teilt mit: Der englische Trans-
portdampser »Sawsland« ist von einem deutschen
Unterseeboot im Aegäisehen Meer torpediert und
versenkt worden. Ein großer Teil der an Bord
befindlichen Truppen ist ertrunten.

An den Dardanellen und den anderen Fronten
keine wesentliche Veränderung.

Oefiorrercfnsckter Mogesbertciid
Wtb. Wien, Amtlich, den 1. September 1915.
Die Festung Bus! ist in unserer Hand. Das

59. JnsanteriesRegiment warf die Russen mit
dem Bajonett ans dem Bahnhofe nnd drang zu-
gleich mit dem Feind in die Stadt ein, die
gestern eingenommen wurde. Bei Biali-�Kamien
in Nordoftgaiiziett durehbrach die Armee Böhm��
Erutolli in einem Umfange von 20 Klm. die
feindliche Linie.

Die doppelte Niederlage zwang die westlich
des Styr kämpsenden Russen zum Rückzug hinter
den Fluß. Zotow wurde gestern von der Armee
Bothmer genommen. An der Sttypa wird noch
gekämpsr Nördlich Bnczacz wurde ein Gegen-
angriff abgewiesen.
Der Stellvertreter des Chefs des Getreralstabeh

v. Höfer, Feldmarschall-Leuttiant.
WTB. Wien, 2. September. Amtl. Bericht.

iliufsifchcr Kriegsschanplatz.
Die im Gebiete des wolhhnischen Festung-I-

dreiecks eingeleitete Verfolgung der Russen macht
gute Fortschritte. Unsere Streitkräfte haben von
Luck aufwärts den Sihr in breiter Front über-
schritten. Anch in Oftgalizien befindet sich der
Feind neuerlich im Rückzuge. Die Truppen des
General von BöhtwErmolli rückten in Brodh
ein und dringen heute öftlich dieser Stadt über
die Reichsgrenze vor.

Der Nordslügel des Generals Graf Bothmer
verfolgt auf den von Zborow gegen Zalocze und
Tarnopol führenden Straßen. Der gefchlagene
Feind weicht gegen den Sei-reib. Die Armee
des Generals PflanzenBaltin warf die Rassen

gestern unter heftigen Kämpfen über die Höhen
öftlich der unteren Strppa zurück. Dadurch
wurde auch die Dnjestrfront bis zur Sereihmtins
dung hinab erschüttert und zum Rückzuge gezwungen.

Hinter den russifchen Stellungen an der bess-
arabischeir Grenze stehen zahlreiche Dörfer in
Flammen. Die nordöstlich von Kobrhn kämpfenden
k. u. k. Truppen treiben im Verein mit unseren
Verbündeten den Feind allmählich in das Sumpf-
gebiet der oberen Jasiolda zurück.

Jtalieuischer Kriegsskhauplatz.
Die Lage auf dem italienischen Kriegsschau-

hing hat fim aum gestern nicht geändert. An
der Tiroler Front sind die Tonalesverren und
aus der Hochfläche von Lavarone-Folgaria außer
den Werken auch unsere Stützpunkte Monte Ma-
ronia und Monte Eoston unter feindliehem  Der
fmiinfeuer. Jm Kärntner Grenzgebiet wurden
schwächere italienische Angriffs: auf den �Monte
Peralba und das Bladner Joch abgewiesen.
An der küstenländischen Front dauerten die Ar- W!
tilleriekämpfe mit mäßiger Stärke fort. Die
technischen Arbeiten des Feindes wurden an
mehreren Stellen wirksam gestört.
Der Stellvcrtreter des Chess des Generalstabes

von Höscn Feldmarschalletitiratgt
Rmiiickier iürltisckiev Bari-fis.

Wib. Konstantiuoveh 2. September.
Hanptquariier teilt mit:

An der Dardanellensront ereignete fim nichts
Wichtige-H. Bei Seddul Bahr bemühte sich der
linke Flügel und die Artillerie des Feindes unter
Vergeudung einer ungeheuren Menge Munition
vergebens, unsere Schützengräben zu zerstören.
Von vier mit Minenwersern geschleuderten Bom-
ben fielen zwei anf die Schützengräben des Fein-
des, worauf dieser das Bombenwerfen einstelltr.
Am 30. August zwangen unsere Meerengem
battericn seindliche Minensuchey welche sich dem
Dardanelleneirrgange näherten, zum Rückzuge.
Dieselben Batterien zerstreuten noch andere Oliven-
fueher, weiche in der Gegend der Spitze von
Seddnl Bahr erschienen, und beschossen wirksam
die Stellungen der seindlichen Fußtruppen bei
Seddnl Bahn Sonst nichts von Bedeutung.

Das

Tiiirliiscije Tapferkeit.
Zu den letzten Erfolgen auf der

Halbinsel Gallipoli.
Auch der jüngste allgemeine Anstnrm der

vorwiegend englischen Streitkräfte aus Gallipoli
gegen die türkischen Stellungen ist kläglich in
sich znsammengebrochem Die Bedeutung des
türkischen Sieges erhellt nicht nur aus den
starken englischen Verlusten �- nach ungefährer
Schätzung fielen an den beiden Schlachttagen
allein 600 engiifme Osfiziere �, sondern viel-
mehr aus dem Plane, den die Engländer zu
verwirklichen gedachten. Lord Hamilton, der
die Kämpfe persönlich leitete, wollte sich der
Höhe von Kiritfch wehe bemächtigen, um dann
nach Anaforta durchzukommen und auf diesem
Wege eine gesicherte Stellung für spätere, im
Rücken der türkischen Stellungen gedachte Be-
wegungen gegen Maidos zu gewinnen. Es hat

wieder um nichts als Sishphusarbeit ge·
handelt; die Türken sind nach wie vor Herren
der Höhenstellungen und können in Ruhe und
gesteigerter Zuversicht abwarten, bis neue starke
achichübe die Gegner tnstand gesetzt haben,

sich aufs neue blutige Köpfe zu holen.
Die Kämpfe auf Gallipoli können den An-

fang vom Ende des englischen Weltreiches be-
deuten. Die englischen Staatsmänner wissen,
daß sie hier va. banque spielen und man muß
damit rechnen, daß sie ihre verzweifelte-i An-
strengungen fortsetzen werden, durch immer neue
Einsäize ihr Ziel noch zu erreichen. Was England
bei den farbigen Völkern an Ansehen verliert,
wenn es ihm nicht gelingt, das einstweilen von
den Zentralmächteu isolierte Osmanetittim auf
die Knie zu zwingen, kann es nie znrückgewinnem
Dem englischen Wxltreiche könnte der mittel-
oder unmittelbare Besitz Konstantinopels -� man
denkt natürlich nicht im Traum daran, es den
Russen zu freier Verfügung zu überlassen �
einen Ersatzs für die verlorenen Machtstellungen
in anderen Erdteilen, wie sie den Amerikanern
und Japanern das Feld räumen müssen, bieten;
denn die politische Bedeutung der türkischen
Hauptstadt wird künftig in dem Maße wachsen,



wie die volle Grschließung der Länder des nahen
Drients samt ihrem gewaltigen trefflichen Hinter«
lande sitr die Weltwirtschaft sortfchreitev

Mehr als 50000 Mann haben die Ingländer
seit dem 6. August an Toten und Berwundeten
auf Gallipoli verloren. Man kann danach die
Hartnäckigkeit des Widerstand« der Tiirken er-
messen, die fa zugleich dein Feuer der schweren
englischen Schisfsgefchiihe standznhalteee haben,
denen sie keine gleichwertige Waffe entgegen-
sehen können.

Mit Recht hebt daher die »Rorddeutsche
Allgemeine Zeitung« in ihrer Würdigung des
tiirkischen Siegel hervor: »Mit innerer Genug·
tuung erleben wir in den prächtigen Taten des
tiirkischen Heeres einen abermaligen Beweis siir
die in Deutschland aufrechterhalteneUeberzengung,
daß das tiirkische Bolk in seiner inneren Kraft
ungebrochen ist und den hohen Beruf hat, feinen
Staat neuer Bliite nnd Macht entgegenzufiihretn
Wir sind stolz aus unsere titrkischen Verbiindeteee
und sehen den weiteren Kämpfen in treuer
Wasfenbriiderschaft mit Deutschland und Defier-
reichslingarit in voller Zuversicht auf den end-
giiltigen Erfolg entgegen«

Witten. ___
�� Die Petersburger »Nfetsch« schreibt: Die

Deutschen stehen vierzig Kilometer vor listing,
die militärisehe Lage ist sehr ernst, denn die
Deutschen haben 120 Jnsanteriedivisioseeee nnd
20 Kavalleriedivisionen gegen nns konzentriert.
Die Absicht bestehe nicht bloß darin, uns einige
wichtige Punkte abzunehmen, sondern auch un-
seren Armeen durch einen entsprechenden Schlag
den Todesstoß zu versehen.

Die Flucht der Zarenfamilir.
� Die Korrespondenz ,,Rundschan«  Wien!

K!H�-

« meidet: Nach zuverlässige-eJnsorneationeieherrscht
in maßgebenden Pctersbeerger Kreisen Verwir-
rung. Am Zarenhose regiere gegenseitiges Miß-
trauen wie nie zuvor. Hartnäclig behauptet sich
das Gerücht, die Zarin und deren Kinder hätten
Zarskoje sselo bereits verlassen, der Zar werde
von der Reise an die Front Ieicht mehr nach
Petersburg zurtickkehren, sondern sieh zu ständi-
gem Aufenthalt nach Kafan begeben- da man
Moskau nicht stlr geniigend sicher erachtet.

Die Dueeea will und! lbloskau iibersiedeleu
� Da« is. z. meidet ans iiopenhageeex Nach

zuverlässigen Berichten aus Petersburg wird
vom Präsidenten der Duma die Verlegung der
Dumatagnng nach Moskau eingehenLzrZrLH
Die entscheidenden Kämpfe �Innen vor

deeee nächsten riilzfalzr.«
� Starb einer Kopets ngener Meldung der

,,B.T.« berichtete der rusiische Kriegsministey
daß die russischen Heere fich allmähiich an zwei
Hauptfielletngen des Feindes herangearbeitet
hätten und seht im Begriff ständen, dem Feinde
in der Stäbe von Wilna eine große Schlacht zn
liefern. Die entscheidenden Kämpfe wtirden aller:
dings kaum vor dem ieächsieeessriihjahr stattfinden;
Wie die Streifen: Gefangeue behandeln.

� Aus dem K. und K. Keiegspressccsuartier
wird gemeldet: Zu den zahlreich vorhandenen
Beweisen der barbarischen, völkerrechtswidrigen
Behandlung unserer Kriegsgefaeegeneie seitens der
Aicessen ist ein neues Dokument hinzugekommen:
Der Gefreite Alsred Schlagg und der Jnfanterist
Hugo Trunk, beide dem österreichischen Land-
wehrsJnsantericiRegiment Nr. 4 angebbrig, ge-
rieten am 28. Januar beim Dunklapaß in rus-
fifche Gefanaenschafh entwichen fedoch und schlichen
sich später in Perkleidung zu unseren Truppen
durch. Sie sagen aus, daß sie nach Gefangen-
nahme gänzlich ansgeranbt wurden und ihnen
sogar das letzte Stile! Brot abgenommen wurde,
sodaß sie während des Marsches gegen Bamberg
vier Tage lang ohne fedwedeBerpflegueeg blieben
und nur von den Gaben der Zivilbevölkerteng
lebten. Rach der Gefangennahine wurden Gchlagg
nnd Trunk in einer Scheune interniert. Plötzlich
hörten sie in unmittelbarerRähe mehrere Sehiisfe
krachen. Schlagg lief aus der Scheune hinaus
und sah, daß dreizehn Mann seines Regiments
mit rückwärts gebundenen Händen ans Befehl
eines russifcheet Masors erschossese wurden. Die
beiden Soldaten sind bereit, vorstehende Angaben
eidlich zu bekrästigen.

Aueerikaeeifclze Kriegslieserueegeer
«� Die nationale Vereinigung amerikanischer

Jndusirieiier hatte nach einer Amsterdamer Mel-
dung dem englischen Regierungsvertreter, der die
Vereinigten Staaten und Kanada bereifte, um
festzustellen, wie viel Munition von hier geliefert

werden könnte, zu efagt, daß die fehigen Liefe-
run en verdreifa t werden würden. Amerika-
nif e Blätter steilen seht fest, das die übernom-
menen tiieferungsverträge nicht ersiilit werden
können infolge des starken Mangels an ink.
Denn die größten Zinkmineee in Ainerika eien
ersoffen und auf lange Zeit hinaus reicht betriebs-fdglg, und die belgifchen Ziukmiseem aus denen
si Amerika zum Teil versorgte, seien in den
Händen der Deutschen. Es werden seht neue
Gchmelzöfen gebaut, die Amerika in Zukunft
durch Berarbeiteeng ausiraiicher Grze von Europa
unabhängig machest solicit. Aber nattirlich wird
das geraume Zeit dauern.  Tag.!

Japanische iMeeuitioee fiir Russland·
�-� Die japanische Regierung hat, wie die

,,B. Z. a. Mk« aus dem norwegischen Blatte
»Astenposiett« entnimmt, sich mit der Frage be-
schäftigt, in weicher Weise Rußland durch tilinnis
tionsliefernngen untersiiiht werden kann. Der
Minisierpräsideiet Okuma hat mit dem Kriegs-
eniseister und dem russtschcn Botschafter zusam-
men die Vorschläge der Regierung dem Kaiser
von Japan unterbreitet, der sie genehmigt hat.

Grofzsiirft Nikolai Nikolafeivitfelz
als Diktator.

Die ssriedenspnrtei acn rnsfifclsess Hofe taligesielit.
Akten, I. September. Ja Petersbterg tagt,

der Korrespondenz ,,Rcesedfctzaee« zufolge, ein
Ausschuß des obersten Kriegsrates, der damit
betraut ist, die Verfügungen des Kriegsrates
im Haseptqitartier etnverziiglich durchzusehen.
Die Siititglieder dieses Ausschusses rekrutieren
sich ans Anhängern des Großftirsiese Rikolai,
der gegenwärtig als Diktator Rußlaeeds be-
trachtet werden kann. Man berichtet, das; die
kleine Hosparteh die im Sinne des Friedens
wirkte, vollkommen kaltgesieitt worden ist, nnd
daß der Großsiirst dierchgeseßt hat, den Zaren
durch seine Organe tiber die zu ergreifeudeu
Maßnahmen unterrichtete zu lassen.

 .,Beriiner Tageblatt«.!
Wie Frankreich die Balkaeefrage

lösen will.
Wtb. Graf, 2. September. Das »Journal

de Gmel-e« läßt sich aus Oaris berichten, es sei
unbedingt notwendig, daß serbien dem Rate
des Bierverbandes vollsiändig nachkomme. Das

cingreifen Bulgariens fcheine zur Einnahme von
Konsiantinopel unbedingt notwendig. Die Re-giernngen des Bierver andes seien bereit, bei
Griechenland nnd Serbien euerglf e Schritte zu
unternehmen, um sich der tiiiitwir ung der hul-
garischen Regierung zu versichern. an Paris
sei die Rede davon, die Armee, und zwar viel«
leicht diejenige, mit deren Dberbefehl General
serraii betraut ist, Cerbien zu Hilfe zu Mitten
und zu diesem Zwecke die Strecke von saloniki
nach Risch zu besehen. Die Berbiisedeten würdest
serbifchsMazedonien besehen und es Bulgarien
ansliefern, falls dieses seine Mitwirkung gegen
Konsiantinopel zugestehen wiirde. Dies wiirde
auch das Eingreifen Rnmäniens zur Folge haben.
Durch ein solches Vorgehen wiirde die ganze
Balkanfrage gelöst  i! werden, da auch Griechen-
land gezwungen wäre, Partei zu ergreifen.
Bisher habe man in Paris von einem solchen
Vorgehen nur Abstand genommen weil man Grie-
cheniand keine Gewalt antun wollte. tllieil aber
Griechenland der Bundesgenosse Serbiens sei, sei
es das titienigstn was man von ihm erwarten
könne, daß er sich einer Lastdung in Saloniki
nicht wiedersehn

Gngiischer Transportdaeeepfer
gesunkne.

Wien, 2. September. Wie die »Reichspost«
aus Budapest meidet, liegen dort Telegramme
ans Costa vor, dessen zufolge die osfiziöse,,Kam-
dann« berichtet: Eise englischer Transportdaeiepser
explodierte infolge Atesfahreses ans eine tiiiine und
sank. 320 Oisiziere, 1250 Ntann Soldaten und
die ans 300 Köpfen bestehende Beneannung er-
trunken. Bisher wurden U00 Leichen geborgen.

 »Dceetfche Tageszig.«
 Feiner Pascha zeeeee Divifionsgeeeeral

ernannt.
Aus. itossftantictopeh 2. September. Der

Kriegssniseister Ein-er Pafcha ifi zum Divisionss
generai befördert stunden.

Getrunken.
-- Die Pariser Blätter melden ans London,

daß ein Dsftzier und 15 Kadetten vom Schul-
fehiss »Cornwail« bei einem Uebnngsrudern auf
der Themfe ertrunken find.
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l Fiinsprozentige Eigenliebe tieicljsanteilje von i915.
ritte Kriege-mochte.

Läuger als Ziahressrift sieht Dentfehlciiid ei!!er Welt vo!! Feinden gegeniiber i!! lchwereiir
Kampfe, wie i!! der ttteschichte !!icht seinesgleichen fi!!dei. ilngeheuer si!!d die Opfer a!! thut nnd
Blut, die der gewaltige Krieg fordert. tiiilt es doch, die Zseinde !!iederz!!ri!!ge!!, die der Zahl
nach überlegen ti::b nnd sich die Vemichttiiig Deutfchlascds zu!!! Ziel gesetzt hc!be!!. Diese Absicht
wird a!! den glä!!ze!!de!! Wasfentateic von Heer nnd Flotte, an den großartigen! wirtschaftlich«
Leistungen des von einem einheitliche!: nationalen Willen befeelte!! De!!tsche!! Volkes zerfchellen.
tlliir fehe!!, fest vertrauend a!!f !!!!fere Kraft nnd die Neiuheit des Gewissens, t!! de!!! von !!!!s
nicht gewollten: Kriege zuverfichtlich der vt.tllige!! Niederwerficiig der Feinde nnd ei!!e!!! ssrtedeu
entgegen, der nach den Worten !!!!seres Kaisers ,,!!!!s die !!ot!oe!!dtge!! !!!ilitärische!!, politisches!
und wirischaftlicheii Sicherheit«! fiir die Zukunft bietet !!!!d die Bedingungen erfllllt z!!r !!!!ge·
hennuten  Entfaltung unterer schaffenden Kräfte in der Hel!!!at und auf den! freienMeere«. Dieses
Ziel erfordert nicht nur den ganzen Heldens und Opfer!!!!!t unserer vor den! Feinde sieltlstittklt
Bruder, so!!der!! a!!ch die stärkste ttlnfpauuuug !!!!serer finanziellen Kraft. Das De!!tsche Volk hat
bereits bei z!vei Kriegsaulcihen feine Opfersre!!digkeit und seinen Siegestoilleii bekundet. Jetzt ist
eine dritte Kriegsanleihe ausgelegt worden. Jhr Erfolg wird ht!!ter de!!! bisher Votlbrachteli nicht
z!!riickstehe!!, wenn jeder i!! Erfiilllmg feiner vaterlä!!difche!! Pflicht seine verfügbaren Mittel der
neuen Kriegsanleihe znlveudet.

�ausgegeben werden fiinfprozciitige Schnldoersclireibnicgeic der itteichttauleiljcn
Der jieichiiililgspreis beträgt m! "/�� bei Sehnldbuclszeichnungen ist-Mit! «, ». Die Schuldversclsrets
b!!!!ge!! fi!!d ioie bei der e!sie!! !!!!d zweites! Kriegsanleihe bis z!!!!! l. Oktober this-t- untllnbbar,
gewtthret: also i! Jahre la!!g ei!!e!! fltnfprozeiitlgcssi Zi!!sge!!us!. Da aber die Ausgabe ein volles
Prozent unter de!!! itleiiuwert erfolgt und ausierdeuc eine tttilckzahlililg z!!!!! itieiinwert !!ach einer
Reihe von Jahren in ttliissicht steht, so ist die !oirkliche tlierziisjriiig !!och etwas htther als f! von!
Hundert. Die ii!!kli!!dbarkeit bildet fiir denZeichner kei!! Hi!!der!!is, iiber die Schnldoerschreibilscgeic
auch vor den! l. Oktober lti24 z!! verfügen. Die !!e!!e Kriegsc!!!ic·ihe kann somit als eine ebenso
sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage alle!! Volkskreisen a!!fs loärinsie empfohlen werden.

Stile die Zeichnungeis ift in !!!!!fafse!!dftc«r Bieise Sorge getragen. Sie !!!erde!! bei de!!!
Konten« der silteicholsaicpiltaiiii fiir Diteripapiere i!! Merlin  itloflnheetlonlo Berlin Nr. hltj und
bei allen Bweiganflalten der Rlteiiisottaitti mit Fiafsecceinritisticiig entgegengenommen. Die Zeich-
!!!l!! en kdsiiieii aber auch d!!rch Vermittlung der Ftiiiiiglicheit Lheeisandsnng ijdlreuktifihe ,·«sstaaio�
lau ! und der Ftlreussiscfsen Bentralehesiosfeisscijaftoiiasfe in nilertlu, der �flönig: teilen »Ja-int-
bauti in miirulierg !!!!d ihrer Zloeigaintalten sowie sä!!!tlicher deutschen Wonnen, Dliasciiiero und
ihrer Filialcn fiiunlicijcsr deutschen öffentlichen tspparliassen und ihrer site-Wände, bei jeder deutschen
Jeiteuovertichericiegesgefeikfchafi !!!!d jeder denifchesc jirebligfeuotteutttiati, endlich bei allen Moll�
einstellten an! �Stvt�nlter erfolgen. Bei solcher hlusdehnuug der Ver!!!ittl!!!!gsstellc·!! ift den weitesten
Volkskreisen i!! allen Zeiten des lstieichs die bequemfie Gelegenheit zur Beteiligung geboten.

älter zeichueu will, hat sich zunächst einen Zeichnungsscijciis zu beschaffen,
der bei den vorge!!a!!!!te!!Stellen, fiir die Zeichnungen bei der Post bei der hetreffcsscdeic sliosiaustalh
erhältlich ift nnd nur der Stllcsftililiclfj bedarf. Auch ohne Verwendung von ji«-ichnwgsscljeisceu
find briefliche Zeichnungcii statthaft. Die Scheine fiir die Zeichnungeu bei der Post haben, da es
sich bei ihnen nur un! eine Einzahlung handelt, eine vercinfachte Faun. Jn den itandbestells
hezirke!! !!!!d den kleineren Städte!! kttnueu diese Zeichuulcgsfcheine scho!! dicrch den Postboteii be-
zoge!! werden. Die a!!sgefitllte!! Scheiile find in einen! Brief!!!!!schlag !!!it der Adresse an die
Post entweder den! Poftboteii mttzugeben oder ohne Marke in den nächsten Poftbrlefkccfteic z!! stecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich
zu vertilgen, die Eiuzahlungm verteilen sich auf einen lä!!gere!! Zeitraum. Die �tteiehner komm!
von! 80. September ab jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet:

i!t�/� des gezeich!!ete!! Betrages spätestens bis zum l8. Oktober ihil&#39;!,
» » ,, » » 24. November nur»,

2r�o/�� » » » » ,, 22. Deze!!!ber this,
25»,«» ,, ,, 22. Januar iltllt

zu bezahlen. Rur«ioer bei der tiiosi zeich«!«!et, ums; schon wir: ist. Oktober d. J.
Vollzahlsing leistete. an: tibrigeu find Tetlzahluugen naeh Bedttrs!!is zulässig, jedoch !!ur in
runden, durch litt! teilbare!! Beträgen. Auch die Beträge unter ittttttMark sind nicht sogleich in
einer S!!!!!!!!e fällig. Dc! die einzelne Zahlung nicht geringer als litt! Mark fein darf, so ist
den! Zeiehuer kleinerer Beträge, namentlich von lttt!, 20i!, .«-itt ! !!!!d sitttt Blatt, ei!!e weitgehende
Entschließung darilber eiugeräun!t, an weichesiclserucicieu er die Teilzahluug leiste!! will. So sliht
es demjenigen, welcher litt! Mark gezeichnet hat, frei, diesen Betrag erst an! 22. Januar ltilt»
einzuzahiein Der Zeiehuer von 2t!t! Mark braucht die erstes! litt! Mark erst an: Eil. November«
ll!li·!, die ilhrigeu litt! Mark erst an! 22. Januar lttlit z!! zahlen. Wer Still! Mark gezeichnet
hat, hat gleichfalls bis z!!!!! 24. November this! !!!!r litt! Blatt, die zweiten lt!t! tltlark an!
22. Dezember, den Nest an! 22. Januar litilt zu zahlen. Es findet immer eine Verschiebung
zum nächsten Zahlicugsteruiiu statt, folo!!ge nicht mindestens litt! Mark zu zahlen find.

Der erste Jzkiiesscheiss ist an! i. Oktober iltl ! fällig. Der Ziusentauf begi!!!!t also
an: l. April il!lt!. wir die Zeit bis z!!!!! l. April iltllt findet der Ausgleich zugunsten des
Zelehners im Wege der Stltckzinsberechnuug statt, d. h. es werden den! Eiuzahlcr l! V» Stint-
zinfen von den! auf die Einzahlung folgenden Tage ab i!!! Wege der ttlnrechiiung auf dc!! einzu-
zahleisdcii Betrag vergütet. So betragen die Stltckzirisesi a!!f je litt! Amt! berechnet:

slir S bnldbicchifiir die Einzahluuaeii bis zum l!h. September this! 2,5l! J, «« SUM ei!!trs!g!!!!ge!!- ielcimer hat also i!! Wirklichkeit nur zu zahlen uml-it Je. t!ti�:it! Ja
ttir die Einzahlnicsieii an! lH. Oktober this! 3,2l» .6de« ·! Jeicimer hat also i!! Wirklichkeit �nur zu zahlen hliskb «« :»«;�r»r» J 
sil!· die Eiuzahlungen am 2-i. �Jfobember llill r Ab! K:

! n . ,
r i; ·cin!er hat also i!! Wirklichkeit nur zu zahlen i!7,«.it&#39;! .11. »t!7,cl! AFiir jede liizckxåilxciictslxllzlcilic die ich die E uzalstnug weiterhin verschied« ermitscigt sich der Stiiclziiisbelraji!!!!! � ! j-

Flir die tsticzaljlcisegess ift reicht erforderlich das; der gskeichuer das Geld
bar bereitliegeis hat. Wer iiber ei!!  Siuihabel: bei einer Sparkasse oder einer Bank ve!sitgt,
kann dieses fiir die Cinzahlungen in Anspruch nehmen. Sparkafseu und Ba!!ke!! werden hi!!sichtltcb
der Abhebnug !!a!!!entlich da!!!! das grhsite E!!tgege!!ko!!!!!!e!! zeigen, wenn man bei ihnen die
Zeichnnseg vornimmt. Besiht der Jzseichuer iliiertpapiery so eröffnet! ihm die Darlehnskasscsc
des ttleicbs den Weg, durch Beleih!!!!g das erforderliche Darlehe!! z!! erhalten. Stile diese Dar-
lehe!! ist der Ztussah un! ei!! Viertclprozeict er!näs!tgt, nämlich auf bis! "/.� während so!!ft de!
Darlehensziiisah l&#39;»&#39;/a"/.� beträgt. Die Darlehensnehcner werden hinsichtlich der Zeitdauer des
Darleheus bei den Darlehenskasfeir das gritstte Eutgegenkou!!!!e!! finden, gegebenenfalls i!!! Wegege? ilierläiiågcrcliig des gewährten Darlehe!!s, so das! eine Ktt!!dig!!!!g zu !!!!gelege!!er Zeit nicht zue orgen .

Titel? Schlscdblsckttietchtttitin-II wählt, getsieslt neben einer Kursvergitiistigiing von
2t! Pfennig fiir je litt! Mark alle Vorteile des Schuldbuchth die hauptsächlich darin bestehen. das!
das Sch!!ldb!!ch vor jeden! Verlust durch Diebstahl, Feuer oder fonftiges Abhaudenkonnnen der
Schuldverfchreibungeu fchliht, mithin die Sorge der ltlufbewahruug beseitigt nnd a!!s!erde!!! alle
sonstigen Kosten der Vermltgeiisverloaltclicg erspart, da die Eiutragungen in das Schuldbilch sowie
der Bez!!g derZiuseu vollständig gebtlhre!!frei erfolgen. Nur die spätere Ausretchlcsig der Schuld«
verschreibuug, die jedoch nicht vor den! ist. Oktober lhlh z!!lässtg sein soll, unterliegt einer !!!äs!ige!!
Gebtthr. Die Zi!!se!! erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Post portofrei zugesandt·, er kann
sie aber auch fortlaufend seiner Bc!!!k, Sparkasse oder Geuosfeilschaft ltberweifesi lafsc!! oder sie bei
einer Neichsbaukausialt oder ttffeictlicheii Kasse in E!npfa!!g nehmen. Angesichts der grosien Vor·
zttge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine cnttgllchft la!!ge Beibehalt!!!!g der Eintragung
dringend zu raten.

Aus Vorsieheiideiic ergibt sich, das! die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung
auch den weniger bemittelten Volksklassen erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzillsliche
und unbedingt sichere Anlage dar. Darilber hinaus aber ist es eine Ehrensache des Deutschen
Volkes, durch umsqngeeiche Zeichnuugen die weiteren Mittel aufzubrin en, der-en Heer !!!!d Flotte
ur Volleiiduicg ihrer schweren Aufgaben i!! den! un! Leben und Zu !!!!ft des Vaterlaudes ge-
tthrten Krieg unbedingt bedürfen.

Nuais einjähriger nahnlurzlinllor ilngawiunlsait erhielten!
wir jetzt eiio traurige Nae.l:ri«-�l:t� «Inne: unklar lunzcuingliiar Solln,
liructalx llinicai, Hnhwngen�, Natl·a, Vattar uIui Unless, ital«

linearen: Fritz Kaufmann
i:: einen: lItlnnloria-Rogin:«ant

n: den� Hchlncht itai ltnnnignol un! 22. August. litt-i unt« «Ion: iiaicio dar
ltlhre gestalten! int-

ltiau zeigen nainuarzariiiiit un
die trauorndon Hinterbliebenen.

NltllIl-llttil, «ien l. Hoptoinbor Iiill�!.

l:�tir «lin vlnlul: iiawcsincr ciar i«ial!a unsl «i�ail!!uin!!a wlilsraml clai- Krnlllellaii,
nowia lllr litt! l!a!-!·li!-,i!a!! iilicscienucznnuian l!c!i!!! &#39;i�acia umcarar gaiiaitlan &#39;l�oc-«l!ta!·

G-ertrud
ultgeil: wir nlhn: uunarau l!a!·«-.li!-.lu!t.a!! lt!!!!ic. Alles-l! ciusslcan wir i!!!!lg!ci. clan lialtan
l !·!!.!!lca!u�!ei!wantaru ltl!· iisra iiaitavaila Pilatus, ciau jxaalsrlan lsltsracsjslsnrlrnuan unci
starren! lli!· eint! tat-zic- tslalaiisp nipwilt liarrn Vilenr He-�heilz lilr naiua i.!«oni«!«aic«,i!a!!

uml He-�hwnaten-

Wort-a un! tlrnlm.
Nuncniu u, tlt�i| I!. Htltihtilliiitll� ltill�!.

Familie August Kruhor.

Pllilzlinl: ::::«l u:n»rw::.rt.«:t. antrina um! «lur &#39;|�«»:l un! litt. August,
inlnlga llngliiezlenllelleeu in iiorllal in Wnntlnlnn, wo at« ital· Ilellltlng
unlnar i:: ltnilulnulitlul arlll.i.«n:«n: Wuucian a!!t-!xas,-a!nn!i!, meinen: tti!a!«
niian galiabtau Mnnn nnel t�r«n:u«n-g«n:«l«n: Vnlnr klatsch!- liabau Kilulnr,
Huhn, li!«!!cia!·, He-�hwngnr unci t!!!lcal, clar

Wehrmann Wilhelm Glatz
im last vollennlnten: litt· Lebensjahr.

Dient zeigt Ichmarzarililll, im Nnnmn nllar t«!-!!!!a!·!ula!! Iil!!t.a!«i!iiai!a!!a!! !!!!
ltia schwor goprtlilo Gattin
Maria Glas:

nahte! Eltern, soiiwiagoraltarii !!!!!i Anvarwantlien:.
Arn, viainutrtiic vc!!·ii!n!!nnct. l!!! «lin linlnan
ltia tioki-atrlli!t, isiar un! ltials walnon,liuila nnnit. fern von «Im: stellten.

itau ilai la!!i.oci ltlrn Vntnr-
Itttiti ninrh un! lt�!. Alegnut, lttll«!
bai Manns-i main iiai!a!«, Inn--
neun-Altar hin-un, clai- tran-

uorjxantict Viel-a!- niaiuar E! Kinelen�, Hohn,
iiruclar unci Hnlnvltgen�, elar

lnnlslnrnnnnnl: ciiiiliiilli Will
im Altar vol! sil .t!!l!!·au.

tJi!«!!!!!i!u!-.i!tit-«-., cia!! 2. Hopthr. llill�!.
Die irauormlen Hiniorhliohoiloi:
Mnrln Wlleln gut». Prokol

nahst, lii!!!ia!«!!.
Schlaf wohl, nmin stellten« M:::::: !!!!sl nnnar

gelten Vntnr.Hinhnl. nun «lin llahnnt. nicht. main· wleulnr,l!:: rolnhnt. nuu nie-ist. main· alle: Ilnlul,l!!! start-at- «ion iiaiclcnitaci flirn Vntorhunl.
iluila kannst: i&#39;m�!: van tl�ll linhmn,lila t.lnl&#39;hnl.rllht. hier um lih-�l: wohnen,
i!!! warnt, m! gut, i!!! uturiult a» l&#39;rilh�
staat! wir varjxasnaii linlnar nln,ltnhn sn!!t�t, in tranuiar linke.

An: l. Haptennhar, vornllttntg l!"/4
Uhr vnraezlllail tiliitzllcl: lllltl uiiarwurtat
maina iiaba M!!t.t«a!·, unsern Hahwentnr
unel Tante

Frau Klara Pey,
geb. Hirsch

im Altar· vc!!! Hi! Jnhrenl.
Nnnmlnet, den l. Saht-ins. il!ii·!.

lin lrnnnrnnnn Hinterbliebenen.
llanriilgnnglhnlot l-lonntaf, nnclnnltlnu 4 Uhr von «larl« ailosiimlia aus sit-litt.

--------

An: lt. .�l«a|»i�:nnh:n&#39;, l&#39;:&#39;ill: 2&#39;]: llhr
a!!t«nc-.I!iiai" nnnti nuais knrzenn l92&#39;rnnk«-�n-
lagen· mcsiu iiaitar Mnnn, u!!!-!a!« gilt-or,
trailncnuxasiciar Vninr, llrtulur, Hethwngol�
unci dle«i!wic!p,«a!·nol!!!, ciar

l  lcssssssstassnseslst es!-
Gustav Sohelbol

im 4|. liahunnjnhro.
ttian zeigt« un! stille: &#39;l�«:iln::.l::nn hit-

tancl in! Nnmon ciar t!·!!!!a!·!!!ia!! Hinter�
itliaitasiasi !!!!

Maria Scheibel
nahst- Kindern.

NilIIlHlillt, cia!! it. Heini-irr. litt-J.
iiaartiisxusup Meintng. nnulnnlttng li Uhr von!ranarluunin nun.

»« Ist«
Königlich 
Lollnrlo-

fiir bie Bose is. Akt se »
t». September, abend: t» Uhr.

Tlotzo
Königs Lotterie-Einnahme.

Rotehtreuzsitose 
it 3,30.

Hanpigeioinn |.00.000 M.

bin! gebt. illustriert-te«
Will! it! lautet! gesucht. Zu erfragen is! ber
Erpediiioii dieser Zeitung.



l Die Abonnenten der Breslauer Gerichwzieitung wollte ich doch bitten heut Sonnabende n a! dim e
Zeitung abzuholeiy

da ich nicht weiß, wo dieselben wohnen und die
Zeitungsträgerin verstorben ist.

J do. Gottschalk.

blinden-Konzert.
Um Montag, den 15. September, abends 8114 Uhr

in Schwuntelds Saal
ausgeführt von dem erblindeten Konzert- und Oratorieiiläiiger H. Meyer und der ebenfalls

erblindeten Pianistiti E. Hertig ·
20% der Gesatnteintiahine werden dem Koiuitee zur Unterstützung erblindeter Krieger überwiesen.
Eintrittskarten Vorverkauf: Spertsitz 1,50 M., I. Platz 100 M, Il. �Blau 50 Pf»

werde» dukch Suoskkiptionetiste berumgereicbt. ebebierburcb dergeehrten Kundlchaft bekannt-
» _..  »   . daß ich von heut ab die Rolle von Frau.-·i;«.--·   . - »  » -  · Qualle? übernommen habe und bitte

hbflichst, und; bei diesem Unternehmen zu unter-
www· Hochachtungdvoll

Frau Anna Weinert,
Wilhelueftraße 28.

bei Schmiedemeister Aust.

Wer beltert Weintrauben?Offerten an die Exbed d. B .

Beste Pflanzenbutten
Restes Speise-pslauzenfett,

Ia Srhweinefett
einpflehkk H. Kristin.

Eine Petroleumkrone
billig zu überlaufen. Wo, zu erfragen in der
Expedition d. VI.

gSpiemakMisclkKafieeet etzt feinsten Kaffee und ist halb fo teuer.
J. Beibnltz, 

Rlofterftr.
Neue jMatjesheriiczw

  e. Stiick 15 Pf»
NeueIRiefenheringe zwei Stück 25 Pf»
Zlilte Matjesheringhtadellos e. Sirt. 10 Pf.e �- H. Kristin.

"111111111111111. 11111111111111111.�b « g: t

Der hohen Feiertage Wegen bleibt mein Geschäft am

Donnerstag u. �Freitag,
den 9. um] l0. September

geschlossen. _
L. Tischler.

Die bei mir gezeichneten Stücke der

zweiten Ilrieusanleihe
sind zumrallergrößtendTeile erschienen undikönnen abgeholt
werden. � »« ·»»»«-sp·

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, Hals Ich die

1111111111111 111l l1e1111l1111"Z 1le1 11111111_111111, _- zur" «- »e-
ebenso wie_alle anderen Wertpapiere, kostenirieijiibernehme»

s. Bielsehowsky,
Bankgeschäft.

spszBszDeröerge zur etma .
B. tagt ETelephon Nr. 58.

_ tiiSuFht undsvermittelt für Antritt Oktober:
 Köchmnen Stnbenuiädcheu und Mädchen
« für Alleszund Hanshältey so auch Knechte

Pferdejungen und Mägde Lijohem Lohn-
szz Suche bald einen kräftigen Arbeiter bei
Z..ZZ hohem Lohn. Thomas Stannek. gewerbß:
-T.«»« mäßiger Stellenvermittley Namslam

Zwei Stuben und Küche zu vermieten.
A. Bnnnnsch.

Kleine Wohnung,
Beigelaß, Koch-, Leuchtgah Spiilkloseih zu ver-
mieten. Stiegen.
_ Eine größere Wohnung
ist zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Quebec, Langestraße 17.
2 Stuben nebst Beigelaß sind zu vermieten

n

«»
11 «

�Wer besitzt: ; «. I. sue-». .3»-.....k,. .
ss  » . · : trainiert, Braugasse 1.w a w·· h L� �H tu« �B 1 . ; ���J";.«?,-2· «  Bupkilsae Wgssxhesaelekhllealtksllkix oäerelleteärfuckatumwule usw E Bahnhossns 4 m b� Z· Gase bald ZU
 Wollwäsche�.wie Unterzeuge, Strümpfe, wollenelacken ; VCUUMSW EVEN« CUch 9mm-.Hsz«-;� lEfhallslblHandschdulK Wollldlelclfän usw. Z I Auskunft Ring l8 2. Etage.»;�:-»-» ane T .
2}: i Weiße �csaialrehgi/�iots käkleåtjisscfllrnsirrleleidek oder Blusen  Eme Parterre-Wohnuns« bestehmd a� 3 auch
 Gardinen, Schleier, Spitzenblusen H· . 4Zimmern Und Küche  Gaö! m bald oder um�
__ Stickereien und Häkelarbeiten H ZU Vekmiktens FVCU Kspscks Wklhelmstks 3-
DIE« seidene Strümpfe und Tücher usw.� H « » » ��

: · sksdeekzLagerraziritltleeff l. ·· : m zu ernte en gq e .
 Hlle diese Stucke : · Eis« Wsgiiisiig is« i« Sie: s gis-im«-
·«;»;.»- _ � große, hclle Küche, per 1. Oktober zu vermieten.
VI»  waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und « «-·.-.- ü�: MASSI-
szll billigsten mit dem bewährten und beslerprobten T· » · Ifli EIN» Wohnung« bestehend aus 3 Zimmer»
 sgshsktäkjgen P z· e » und Küche mit  Sah uub Badeeinrichtung, zuDr? Waschmittel _ «. vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Eine Dreissimurerwohnung mit Küche
zu vermieten. 

Miihlgaffe l.
2 Zwei-stumm· Wohnungen sind zu ver-

mieten und l. Oktober zu beziehen bei
H. Sperling, Langestn 4.

31a Stube, Ullove und Kammer
bald oder später zu beziehen. 

Jannfchowsktp
Wilhelueftrafze 28

ist eine Wohnnngbestehend aus fünf Zimmern
und Küche, Badestube und Klosett zu vermieten
und l. Oktober zu beziehen. 

Heriuanu Ruft.
2 Stuben und Küche mit  Bass und Wasser·

leitung bald oder 1. Oktober zu vermieten und
1. Januar 1916 zu beziehen. B. Qualm.

Unübertroffener Erfolg.Geringste Mühewaltung�.Billigoter Gebrauch.&#39;: Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

.111&#39;11111

11 E N K e: 1. a. c1 E» D 0 s s e: U! o R F. auch Fabrikanten der bekannten ««
s . « « &#39; I - 1 1 1&#39; l1 ./j .

·:·  g « . . V
�ßletch-Soda ·

�g  «.·-.»- ·  . »F·

Zunge Dame, die Wengtag abend im lspeisemagcn des
11311111 zbreølawgbclehattnwiiz [1111 befand, wird um Angabe
Dir« Zdtkllt Mk! II� Z· å«l.sii·k.ksä�ksitik.kk· «« N««««""

Eine Stube mit Veigelafk im 2. Stock,
Sonnenfeite, ist bald zu vermieten und zu be-
ziehen. A. Klöster.

Eine Stube mit Küche ist zu vermieten bei
Fleifehermeifter Reibnitp

Ring 24.
Klofterftrasze 86

eine Wohnung, zwei Stuben und Küche,
bald oder später zu beziehen.
Eine Stube mit ÄlToum
vornher-aus bald zu vermieten und Oktober zu
beziehen. Tischler Raume.

Eine kleine Stube
bald zu vermieten. Guftav Kiihneh Tischler«

2. Etage,
Zwei- und Dredsiueiuerwohnnng mit Bad,
eventl. im Ganzen zu vermieten. Mittelftn l.

Kleine Wohnung «« «�"i3ii«kk�.�is... -.
Möbb Zimmer

sofort zu vermieten. Krakauerftu 21.
Eine Wohnung, 1. Enge, möbliert auch

unmbbliert, sowie eine Stube mit Beigelafz
2. Etage, Sonnenseite, bald zu beziehen bei

August Klöbety Tischlermfir.
Eine Stube und Küche ist bald zu vermieten

und Oktober zu beziehen bei
Ernst Indien, Peter-Paulstr. 3.
s Zimmer-Wohnung,

Balkon, helle Küche und Glas, bald zu beziehen
Wilhelmftrafke 20.

 von 2 größeren Zimmern u.g Küche zum 1. Oktober im
Hause Wilhelmftr. 8 zu verrichten. Angebote
unter 100 an die Expedition d. Pl.

stattlicher Iieridit
des like-sinnen sckrltukeiniebslgktkkzs

Haupt-Markt am 1. September 1915.
Der Iuftrieb betrug: 1196 Rinden 1589 Schwehte1125 Kälber, 90 Schafe. Ueberstand vom vorige» mame�waren: inder, -Schtve e. �� iilber, �- Schake
Es wurden gezahlt für 50 kg:

l. R in d e t. �°"&#39;!�" 
gemdit 
AA. Ochlent

Vollfleilchigq audgemiisiete höchstenSchlachtwertD die noch nicht gezogen ·haben  ungejo ! . . . . . . . . . . . . . . . . . 63-70 111--123
ßoüfleiidyige, audgemiistete im Alter von4 bis 7 - ahren. . . . . . . . . . . . z» »- 95 195
Junge fleif ige, nicht ausgemüstete undältere ausgemiistete . . . . . . . . . . . . . . . . 4
Miißig geniihrte junge, gut genäbr. ältere- u en:
Vollfleischigh ausgewachsene hdehftenSchlachtwertg . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ·
Vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . . . 55
Mäßig genlihrte junge, ut genähr. ältere 47-50 94-100G. Ralben un RübeVollfleifchige ausgemiistete R a l b e nchsten chlachttvertg . . . . . . . . . . . . . 60 -67 105-118
Vollfleisch., ausgemästete Kühe höchsten, Schlachtwerts bis zu 7 Jahren. . . . . 50 S" 111-122Ältere aus-gemästete Rübe und weniggut entw ckelte jüngere Kühe u.Ralben 50-56100- 112

stillt-fri- 
garnicht. 
�A

Mä ig geniihrte Rü e und Ralben  43 �48 86-96
Ger ng genährte Rübe und Ralben  bis 32 bis 67
D. Gering enährtes ungvieb  Fresser! � -

. c c.
Dop Leinfier Mast -------- - «
Rein e Masiklber  a. Norddeuschlanwittlere Maß· und beste Saugkälbeg
Geringere Watt: und gute SaugkiilberGeringe Saugkiiiber .............. .. 54

. a c«
A. Stallmastscha e:Mastliimmer und jüngere 212a bammelaltere Elliafibammel, eringere a klim-

mer und ut genährt: junge afeMk ig gånkikzrte Damme! und S afeerz a e ................ . . · · · ·
B. WefdemastlchalesMastliimmer . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . ..

Geringere Lämmer und Schafe ..... - .
4. S eh w e u e.

Vollfleifchi e über 120 bis 150 k �40
bis 300 Ylzfund ! Lebendgewi t....Vollfleischige über 100 b. 120 kg Leb-g m� «« 1°" i�!über 80 b. 100 gk 2"�:"� W! 141.188 182

bis 80 kg Lebendgewlcht 115-15515846?efchkdiitene Eber ...... .. u« : 15: istsFettichweine im 50 kg Lebendgeivicbv � -
Geschäftsgang: mittelmäßig, in Kälbern und bes-

seren rn gut.
Ausjuhr nach: Rinde: Schweine Kälber Schafe.540 261 44 �Oherjchlesien . . . . . .Mittel: u. Niederschles 13 49 4Sachsen ......... · . � -

l

81 III...Westdeutsehland .. . . . �Niilitiirverwaltung �
Urivexkduft nach anderenn
Ueveritaud verbleiben

Von den Schweinen wurden verkauft IX:137 M. 68 td. 121 .160 M. 3 Still! 15 Skck.156 - 1 - 136 I s 120 - 75 I152 · 7 - 135 - 77 - 119 · 4 ·
151 n ] s 134 - 22 = 113 - 35 ·150 - 39 I 133 - 24 · 117 I 14: ·148 · 9 - 182 - 46 - 116 - 47 &#39;147 - b I 131 - 23 - 115 · 63 �
146 = 36 - 130 · 141 I 114 « 17 &#39;145 - 36 - 129 - 12 - 113 - 17 -144 - 18 - 128 · 59 · 112 · 70 �
143 - eo - 127 - 14 - 110 - 66 «142 « 47 - 126 s 15 · 108 « 14 ·141 - 5 E 125 s 64 · 106 · C ·0 - 81 - 124 n l2 - 105 - 9 ·139 I 17 - �I23 - 42 · 100 - 3 I138 I 47 - 122 - 6 I 95 ·



ve sagt

Blindenkonzetth in welchen die erblindete Tochter
des verstorbenen Divisionspfarrers Dietrich,
Hlldegard Dietrich, wohnhaft in Charlottenburg,
als Sängerin auftritt. Die Curth sertigt die
Gesuche zur Genehmigung der Konzerte in einer
Form an, die den Jrrtum erregt, als handle
sie im Austrage der Dietrich. Es gelang ihr
in vielen Stadien, die Kirchen oder die Gemeinde-
hänser unentgeltlich zur Abhaltung der Konzerte
zu erhalten, weil die Sängerin die Tochter
eines verstorbenen Divisionspsarrers ist. Auch
bei dem Kartenverkauf wird die Sängerin offen-
bar als die Nutznießende vorgeschoben und in-
sofern das Publikum irregeführt. Jn Wirklich:
leit ist die Curth Unternehmerim die die Konzerte
aus eigene Rechnung veranstaltet und den eigent-
lichen Gewinn einsteckt, während die Dietrich
nur das Reisegeld und 70 M., früher waren
es 90 M» pro Konzert erhält. Alle Vorteile,
die von den Gemeinde- oder den kirchlichen Be-
hörden mit Rücksicht auf die Blinde gewährt
werden, fallen nicht ihr, sondern der Curth zu.
Jn Frankfurt wurde die Genehmigung für ein
Konzert, aus dessen Erlös die Curth auch 30 M.
für die erblindeten Soldaten absühren zu wollen
erklärte, angesichts der oben erwähnten Umstände
r
_  Sanlmltltlgett von Mitteilungen der

Kämpfer aus den Kriegsschaupliihenh Seitens
des Herrn Regierungspräsidenten von Breslau
wird daraus hingewiesen, daß für die späteren
kriegsgeschichtlichen Arbeiten über den gegen-
wärtigen Krieg Deutschlands die Sammlung
von Mitteilungen und Schilderungen der Mit-
kämpser, soweit der Inhalt nicht rein samiliärer
Art ist, von hoher Bedeutung sei. Jndem die
Empfänger von Feldbriefen mit solchen interessanten
Mitteilungen ersucht werden, dieselben zu sammeln,
sei mitgeteilt, daß auch der hiesige Magistrat
jederzeit gern bereit ist, diese Vriefe entweder

in Urschrift oder in Auszügen in Empfang zu
nehmen und an die Sammelstelle abzuliefern.
Möchte dieser Ausruf nicht unbeachtet bleiben.

�-  Sie Sterbelasse deutscher Lehrer!- die
auch im hiesigen Kreise zahlreiche Mitglieder
bat, kann auf das verflossene Geschäftsjctbk Mk!
Befriedigung zurlickblickem wenn es auch, wie
bei allen Lebensverficherungsgesellscbsstttb Uns«
dem Einfluß des Krieges stand. Der gesamte
Versicherungsbestand stieli VVU 43663 VI«
sicherungen über 40 248 390 M. auf 43 700 Ver-
sicherungen über 40990450 M« so daß die Kasse
einen Reinzugang rücksichtlich der Zahl der
Versicherungen von nur Z7, rücksichtlich der
Summe von 750060 M. hatten. Durch die
Ende des Jahres 1914 vorhandenen 43 700 Ver«
fieherungsscheine waren versichert 36288 Per-
sonen, deren Durchnittsalter sich aus 40-22 Jahre
belief. Im Vorjahre betrug dieses Durchschnitts-
alter 39_5 Jahre; es ist also durch die Kriegs-
sterblichteit um 0,72 Jahre ungünstiger ge-
worden. -�- Die Zahl der Kriegsgefallenen be-
trug zurzeit der Absassung des Jahresberichtes 377.

Laut Bilanz weisen Aktiva und Passioa die
gleichhohe Summe von 1189135146 M. auf.

-  Einlösung der ·Lotterlelose.! Die Er«
neuerung der Lose zur dtltteu Klasse 6. Preußisch-
Süddeutscher Klassenlotterie hat bis Montag,
den 6. d. Mts., abends 6 Uhr, bestimmt zu
erfolgen. Die Ziehung beginnt am 10. September.
Außer den beiden Hauptgewinilen zu je 75000 M.
wurden gezogen 2 Gewinne zu 50000 M.,
2 zu 30000, 2 zu 15000 M» 2 zu 10000,
4 zu 5000, 10 zu 3000, 20 zu 1000 und
9956 zu 500 bis 144 M.

-  Beleuchtungslalender.! Jm Monat
September sind die zu den Wohnungen führenden
Räume, insbesondere die Hausflure und Haus:
treppen, von spätestens abends 7 Uhr bis abends
10 Uhr ausreichend und feuersicher zu beleuchten.

--

Zeichnung
auf clie 3. Ktiegsanleibe.

Die Städtischc Sparkasse ist auch diesmal Zeich-
nungsstelle fiir die zur öffentlicher: Zeichnung aufgelegte

5010 Kriegsauleiha
Um dem Vaterlande die Mittel zu beschafsen, welche notwendig

sind, den ihm aufgezwungenen Krieg bis zu dessen siegreichen Ende
durchzuhaltety ist es Pflicht eines Jeden, sich an der Zeichnung nach
Möglichkeit zu beteiligen.

Die 3. Anleihe bietet den Zeichnern, außer den sonstigen sehr
günstigen Bedingungen, noch den besonderen Vorteil, daß sie bereits
bei Beträgen unter 1000 Mark Teilzahlungen gewährt. Es

Bestandserhebung von »Schlasdecken nnd
Pserdedecken  Woilachs!«.

� Durch eine mit ihrer Verkündung am
31. August 1915 in Kraft tretende Bekannt-
machung wird eine Besiandserhebung von ,,Schlaf-
decken und Pferdedecken  Woilaehs!« angeordnet.
Hiernach sind alle nicht im Gebrauch befindlichen
Vorräte an:

1. Schlafdccken aus Wolle, 2. Schlafdecken
aus Wolle gemischt mit Baumwolle oder
cmderen dflanzlichen Spinnstoffem 3. Schlaf-Pbetten aus Baumwolle, 4..Daardecken, 5. Pferde- r
decken  Woilachs!

nach dem Stand am Beginn des 1. September
1915 zu melden.

Nicht meldepflichtig sind:
a! Decken zu 1�4, die nicht ein Mindest»-
wicht von 1250 g sowie eine Mindestgröße
von 130X180 cm  d. h. Mindestlänge von
180 und Mindestbreite von 130 cm! haben;
b! Tisehdcckem sogenannte Bettdecken  d. h.
Tages-Ueberdecken oder Steppdeckem Divan-
decken, Kommodendcckem Reisedeckem Wand-
behänge, Decken mit Fransen  sog. Reisedccken!;
c.! Filzdeckenz
ä.! Vorräte an Decken, die geringer sind als
 Mindestvorräte!: 
100 Stück von einer einzigen Qualität oder

300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen
Beständen insgesamt, gleichgültig wieviel
von einer einzelnen Art vorrätig sind.

Die Meldungen müssen bis zum 12. September
1915 unter Benutzung der vorschriftsmäßig aus-
zusüllenden amtlichen Meldescheine für Seelen
Abteilung des Kriegsministeriums, Berlin SW.
48, Verl. Hedemannstraße 11, erstattet fein.
Die amtlichen Meldescheine find bei den drtlich
zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
Gandelskammer usw.! anzufordern.

übertragen worden.

erfolgen. 
Namslau, den 1. September 1915.

an das Wsbstoffmeldeamt der KriegssRohstofss 10 m«

Weitere Einzelheiten, auch in Bezug auf
einzureichende Muster, Lagerbiieber usw. find
aus der Belanntmachung selbst zu ersehen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann
bei der Schriftleitung der Zeitung eingesehen
werden, er wird auch in dem Wirtschaftsblatt
sür Heer und Marine veröffentlicht.

Kirchliche Nachrichten.
iAm 14. Sonntag nach Trinitatis den 5. September er.en.
Sturm. 7V: Uhr Vilar Scholz.
Vorm. IV» Uhr Pasior Fuhrmann.Kollelte ur Linderung der Kriegsnot.

» Mittwo , den 8. September er« abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde Vastor Fuhrmann·Freitam den 10. September er. vorm. 9 Uhr Beichteund heil. Abendmahl Pastor Fuhrmann.

VereinznachrichternSonntag abends 8 Uhr Luifeuvereim
Diestag nachm. 4 Uhr Missions-Nähverein.
°CB.GBBdé d End-M« ii9UPastOrULsZeiIerF « mm en t stb b:

Btanbesauelidefiladrricbtea.
Woche vom 28. August bis 3. September 1915.

re . . .Flara et! eb. ir von ier 55 a3. gevämbä crHdeschKlemptPernseisterJGlsrsiav
Max Scheibe! von hier, 41 Jahre alt.

Synagogen-Gemeinde. 
gemauerten.

Mittwoch den 8. S. abends 6V, Uhr  Predigt!
Donnerstag den 9. 9. morgens 8V: Uhr  Predigt

re alt. Am
Julius

r
Donnerstag den 9. 9. abends 6*]: Uhr
Freitag den 10. 9. morgens 8�/� Uhr» den 10. 9. abends 674 Uhr

Viehmarkt m Das.
Am 7. September d. Js. findet in Oels Viehmarlt statt.

aus Seucheorten und aus einem Umkreis von 15 Kilometern um letztere ist verboten.
Namslau, den 2. September 1915. Die Polizeiverwaltung Schutz.

Brotverforgung
Nachdem der Spediteur Herr Fuhrig die Verwaltung der Marlenausgabestelle für den

8. Bezirk niedergelegt hat, ist die Verwaltung dem Fahrradhändler
Herrn Thienel

Der Austrieb von Klauenvieh

Die Ausgabe der Gewichtsmarlen wird daher für den genannten Bezirk
im Laden des Herrn Thienel

Der Kreisausfchufk Dr. Saum, Luudratsaurtsverwalten

Metallbeschlagnahmm
vom 31. Juli 1915 angegebenen Preisen von4,00 J6 "

2,80 »Ah ,, 1 »
300-Xb « 1
2,10 �In � 1 �

1300 .//6 » 1
10,50 .//6

Das Königliche Kriegsministerium hat be
Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel  s. g. Altinetaly nicht zu den in der Verordnung

staunst, das; unbrauchbar gewordene

sur 1 kg Kupfer ohne Beschlägen,
« s «

,, Messing ohne Beschlägem
» mit «

« Nickel ohne Beschlüssen,
« 1 II II  II I

sondern nur zu den unterm 10. Dezember 1914  N.-G.-Bl. S. 501! sestgefepten Höchstpreisen
angenommen werden dürfen.Die Preise betragen pro kg:

1,70 .//6 für Kesseltupfey
1.00 Je für Messing,
4,50 A! für Nickeh

und werden nur an Haushaltungen und Privatpersonen gezahlt.
Altmaterial von Hiindlern und aus Betrieben kann von der Kreismetallsammels

stelle  Langestraße, fr. Arndtsches Grundstück! nicht angenommen werden.
Die Haushalte werden gebeten, alles Altinaterial zusammenzusuchen und abzuliefern, um

dem Vaterlande diese Gegenstände nutzbar zu machen.darf deshalb umso mehr erwartet werden, daß ein Jeder, soweit er
dazu in der Lage ist, durch Zeichnung der Anleihe seine vaterländifche
Pflicht ersüllt.

Die Stadtischc Sparkasse nimmt Zeichnungen von
Sonnabend den 4. September 1915 während der Dienststunden von
Vormittag 8�12 und Nachmittag von 2--5 Uhr mündlich oder schrift-
lich entgegen und erteilt jede weitere Auskunft bereitwilligst.

Namslau, den 31. August 1915.

Der Verwaltungsrat
der stiidtischen Sparkasse.

Schulz.

IV

Straßenfperruiegera
Die Ohlau�sli3ilhelminort�er  Namslauer! KreissChaussee ist wegen größeren Reparaturen

der Brücken zwischen Grüntanne�-Bergel Kreis Ohlau vom 25. Augnst bis aus weiteres für Last«
fuhrlverte über 20 Ctr. Ladegewicht gesperrt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen.

stammen, den 2. September 1915. Die Polizeiverwaltunp Schutz.

Namslau, den 3. September 1915. Der Kreiskmsfchufk
S a h u r , Landratsanttsverwalter.

. Zeichnungen auf die

Dritte Deutsche

5% Kriegsanleibe
werdet! angenommen vom

Vorschuß-Verein zu Namslau
e. 0. m. v. II.

Illinois. lillllllli W. Hallmann.



Kreisangehirigei
Zcikhnet die dritte Kriegsanleihe!

Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber in schwerem
Kampfe, wie er in der Geschichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind die Opfer an Gut
und Blut, die der gewaltige Krieg fordert. Gilt es doch, die Feinde niederzuringew die der Zahl
nach überlegen finb unb sich die Vernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt haben. Diese Absicht
wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte, an den großartigen wirtschaftlichen Lei-
stungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes zerfcheilem Wir
sehen, fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens, in dem von uns nicht
gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen,
der nach den Worten unseres Kaisers �uns die notwendigen militärisehem politischen und wirt-
schaftlichen Sieherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Ent-
faltung unserer fchasfenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere«. Dieses Ziel er«
fordert nicht nur den ganzen Helden- und Opfermut unserer vor dem Feinde stehenden Brüder,
sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft. Das Deutsche Volk hat bereits
bei zwei Kriegsanleihen feine Opferfreudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet. Steht ist eine
dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden. Jhr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht
zurückstehem wenn jeder in  Erfüllung seiner vaterländifchen Pflicht seine verfügbaren Mittel der
neuen Kriegsanleihe zuwendet.

Ausgegeben werden fünfprozentige Schnldverschreibnngen der Reichsanleihe
Der Zeiehnungspreis beträgt 99 °/o. bei Sehuldbuchzeichnungen 98,80 0/... Die Schuldverschred
bungen sind wie bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 1924 untündbar,
gewähren also 9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß Da aber die Ausgabe ein volles
Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer
Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom
Hundert. Die Unkündbarkeit bildet für den Zeiehner kein Hindernis, über die Schuldversehreibungen
auch vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen. Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso
sichere wie gewinnbringende Kapitalsanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendfter Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem
Runter der Rcichshauptbani für Wertpapiere in Berlin  Postscheckkonto Berlin Nr. 99! und bei
allen Zweiganstalten der Reichsbant mit Kasfeneinrichtung entgegengenommen. Die Zelchnungen
können aber auch durch Vermittlung der Kiiniglichen Seehandlung  Preuszische Staatsdanh und
der Prenßischen ZentralsGenossenschastslasse in Berlin, der Könlglichen Hanptbank in Nürnberg
und ihrer Ziveiaanftalten sowie sämtlicher· deutschen Bänken, Bankiers und ihrer Filialem sämt-
licher deutschen öffentlichen Sparlassen und ihrer Verbände bei jeder deutschen Lehensversicherungs
geseilsrdast und jeder deutschen Kreditgettofsenschafh endlich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen,
die Einzahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 30. Sep-
tember ab jederzeit voll bezahlen. Sie sind verpflichtet:

30 °/0 des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,
,, ,, ,, ,, ,, ,, 24. November 1915,

25% « » ,, ,, » » 22. Dezember 1915,
250/. � � � � � � 22. Januar 1916

zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet, muß schon zum 18. Oktober d. J. Vollzahlung
leisten. Auch die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig. So bebt
es demjenigen, welcher 100 Mark gezeiehnet hat, frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1916
einzuzahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark etst am 24. November
1915, die übrigen 100 Mark erst am 22.«Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet
hat, bat gleichfalls bis zum 24. November 1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am
22. Dezember, den Sieb am 22. Januar 1916 zu zahlen.

Der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also
am 1. April 1916. Die Stückzinfen für die Zeit bis zum I. April 1916 wcrden vom Kaufpreis
in Abzug gebracht.

Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, das; der Zeichner das Geld
bar bereitliegen hat. Besitzt der Zeichner Wertpapiere  auch erste und zweite Kriegsanleihe!
so erdffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Dar-
leben zu erhalten. Für diese Darlehen beträgt der Zinssatz 5740X», während sonst der Dar-
lehenszinssatz 572 Of» beträgt.

Wer Schuldbuchzeichnungen wählt, genießt neben einer Kursvergünftigung von 20
Pfennig für je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuehs, die hauptsächlich darin bestehen, das;
das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahb Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der
Schuldverschreibungen fcbüßt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt und außerdem alle
sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die  Eintragungen in das Schnldbuch sowie
der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die spätere Ausreirhung der Schuld-
verschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässtg sein soll, unterliegt einer
mäßigen Gebübn -

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Rich-
tung aueh den weniger bemittelten Volksklassen erleichtert ist. Die Anleihe ftellt eine hochverzinss
liebe und unbedingt sichere Anlage dar. Darüber hinaus aber ist es eine Ehrensache des Deutschen
Volkes, durch umfangreiehe Zeichnungen die weiteren Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte zur
Vollendung ihrer schweren Aufgaben in dem um Leben nnd Zukunft des Vaterlandes geführten
Krieg unbedingt bedürfen.

Darum ergeht an alle Kreiseinwohner, die über bereits flüssige oder in kurzem
klüsxig wetrddende Geldmittel verfügen, der Ruf, für dieses Geld dritte Kriegsanleihe zu
an en. e

Sparkasse des Kreises Namslau
«� Kreiehaus, Langestraße Nr. 2 � nimmt vom 4. bis einschlieszlich den
22. September in den Amtsstunden Zeiehnungsanträge entgegen und wird ihren
Sparern bei Abhebungen von Sparguthaben das weiteste Gntgegenkommen beweisen, wenn
bei ibr auch die Zeichnung vorgenommen wird. Sie übernimmt die Verwahrung
nnd Verwaltung der bei ihr gekauften Wertpapiere nach dafür besonders festgesetzetn
Bestimmungen. Zeichnungsscheine sind im Atntslokal der Kreissparkasse erbitltlicb, es
können aber Zeichnungen auch brieflich erfolgen. Von den Kassenbeamten wird jede
gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt werden.

Namslau, den 1. September 1915.
Dcr  LflUdcclts D1�. Sayur, n «« «« «· "wenn.

Nach Mitteilung des Zentral-Komitees vom Roten Kreuz können die Glasfabriken infolge
Einberufung des größten Teils der Arbeiter zum Heeresdienst Gläser zu Marmeladen nicht mehr
liefern.

Wir sind deshalb zu unserem Bedauern nicht in der Lage, die von den geehrten Damen
freundliehst vorbestellten Gläser liefern zu können.

Mit herzlichstem Dank für die bereitwigige Unterstiitzung unseres Aufrufes.
Im Namen des Ortsausschnsses

Schulz, Bürgermeister. Paul Koschwitz,

vaterländischer Frauen-Verein für den Kreis Revision.
Wegen der gleichmäßigen Verteilung der für das Soldatenheim gespendeten Eßwaren

 Kuchen, Butter. Obst usw.! auf die einzelnen Tage werden die gütigen Spender hierdurch gebeten,
alle diese Gaben bei der Unterzeichneten Vorsihenden abzugeben oder unter Angabe des Tages,
an welchem sie gespendet werden sollen, anzuineldem Zugleich bitten wir erneut um gütige weitere
um ü .m Eines-Alard, den 2. September 1915. Der Vorstand.

A. von Huren, Vorsigenda

Zusnfszdritten Male wendet sich das Reich an das deutsche Volk mit

einer Kriegsanleihe. 
Die Zeichnung auf die neue

tüniprnzentige Iteichsanleihe
unkündbar bis 1. Oktober 1924

�ndet in der Zeit

vom 4. bis 22. September mittags l ishr
zum Preise von 99 �Eo  bezw. 98,80 bei Eintragung in das Reichsschuldbuch!
statt und nehme ich, als öffentliche Vermittelungsstelle, Zeichnungen zu Original-
bedingungen kostenfrei entgegen.

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September ab
jederzeit vollzahlen, sind jedoch verp�ichtet:

30°/° der Beträge bis 18. Oktober d. J.
20 "/0 » ,, � 24. November d. J.
25% � � � 22. Dezember d. J.
25 °/0 � » ,, 22. Januar 1916

zu bezahlen.
Durch die Verteilung der Einzahlungen auf einen relativ langen Zeitraum

ist auch denjenigen, welche erst in einigen Monaten Geldeingänge zu erwarten
haben, Gelegenheit geboten, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich erkläre mich auch gern bereit, solche Wertpapiere, die der Besitzer
jetzt nicht verkaufen kann oder will, zum Zwecke der Zeichnung der neuen Reichs-
anleihe zu beleihen und zwar zu einem Zinsfuss, der 5 °/° nur wenig übersteigt.

Die Aufbewahrung und Verwaltung der bei mir gezeichneten Stücke über-
nehme ich kostenlos.

Den grossartigen Erfolgen unseres Heeres im Osten entsprechend muss
auch der Erfolg der neuen Anleihe ein glänzender werden, damit unsere Feinde
einsehen, dass das Deutsche Reich �nanziell ebenso Wenig wie militärisch nieder-
gerungen werden kann. Es ist daher die vaterländische P�icht eines jeden Deutschen,
sich wiederum nach seinen Kräften an der Zeichnung zu beteiligen, wodurch er
zugleich die allerbeste Kapitalsanlage erwirbt. Wenn alle diese P�icht erfüllen,
wenn keiner zurücksteht, dann werden die 9 Milliarden der II. Kriegsanleihe
noch erheblich übertroffen werden; dann erhält das Reich soviel Mittel, dass trotz
der gewaltig gestiegenen Kriegslasten diese Anleihe vielleicht die letzte gewesen ist.

S. Bielschomsky
Bankgesohäf t.
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zartes nächste« Monats. Bietet Fest! Her-gescheit «

Sendungen für Angehörige
des DragonewRegiments Nr. S.

s ins Feld zu schicken. Die Ersatxesäadron ist Bereit, diese
Z zu jammern und sitt-i die. spätestens 13. geptemeer die

..�.�34.�¬¬¬65>
Yalieie im Zahkmeifkergefctzästgzimmer der Erfah-
Eslsiaöron dragonersZkegirrrent Dir. 8 in Free-can,
Ftürassierliaserne aßanlfiefern.

Wegen Aufgabe des« Geschäfts
verkaufe ich die noch vorhandenen

Jagdutenfilien sowie Ladeneinrichtnükp zwei Warenfchränkq
Schanfenstetz Türen, zwei gebrauchte Vriickenwagem ein
Mehlkastem ein Hand-wagen, zwei eiserne Oefen, ein

zweifitzigen Sportwagen nnd ein Petrolennebehältem
I&#39; Hiermit ersuche ich, die noch vorhandenen Anskenstände bis spätestens

l5. b. ums. zu begleichen, andernfalls ich dieselben meinem Reehtsanwalt übergehe.
Rabattmarken werden bis dahin eingelösi.

. n�lartha ntltüller,
Ring 22.

Landnirtsttjasti Mandrzsiuzidkrlundwin. Wintersctnle tadeln. am Sonntag, den 5. Septbrspna m·
in Ulbrich�s Gasthaus zu Wilkau.
Winterschnle Natnslam Direktor Arndd

Vikcige Nahrungsmittel.

Kafsee-Ersatz,

Der nächste xiahrgang [oft Jim
rang Ylovember 1915 Beginnen,
salls genügend Schüler angemeldet werden. Das
Schulgeld für die ganze Ausbildung beträgt 75
Mark. Nähere Auskunft in den Wochentagen
Vormittag bis 11 Uhr im Sehulgebäude Lange
Straße 21 a neben Dreschers Nestern-tut. Um
baldige Anmeldung wird ersucht.

das Pfd. nur 50 Pf.
Frucht-Honig,
im H. Krlo�n.Direktor stirbt.


